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Der Hintergrund.
Das große Jntriguenſpiel, das wir Weltgeſchichte nennen, drängt

ſich jetzt in Genug wie auf einer Bühne zuſammen. Der Vergleich iſt
peinlich, aber nicht zu umgehen: es ſpielen dort Jntriguanten und
Helenväter mit moraliſchem Einſchlag, Wichtigtuer und ein paar
wenige Staatsmänner, und ſie ſpielen Tragikomödie. Ab und zu hält
der Engländer einen ſchwungvollen Monolog in das lauſchende
Parterre hinab.

Genug. Man ſoll Vergleiche nicht zu weit ausſpinnen. Die
Tragikomödie mag ſchlecht werden, weil ſie keinen richtigen Schluß
kriegt aber in einem hat ſie alle Ahnlichkeit mit einem echten
Drama: das Stück hat ein zweite s G eſicht. Es liegt ein tieferer
Sinn dahinter, der mit keiner Senteng im Stück ſelbſt ausgeprägt zu
ſein braucht.

Ein Prinzip, ein Widerſtreit ſolcher Prinzipien vielleicht.
Das zweite Geſicht, der tiefere Gehalt dieſer Konferenz iſt der

Kampf, der unſere ganze Zeit beſtimmt, der Widerſtreit von Autvrität
im ſtarren Sinne und von Freiheit.

Und zwar im folgenden Sinne: Das Geſicht der „Realpolitiker“
von heute iſt eingeſtellt auf eine Welt, an der im Grunde überhaupt
nichts zu beſſern iſt, eine Welt, die man ſchlechthin ver achten
müßte böte ſie nicht das Feld zum Kampf um die Macht. Präge
ſich dieſe nun in Beſitz aller Art oder in einer Armee aus beides
iſt ja ganz und gar verſchwägert. Es gibt für dieſe Auffaſſung nur
die Macht als das lebens- und erraffenswerte. Und die güte, viel
leicht traditivnell geübte Form, ſie zu behaupten. Gedankenwerte?
Religion Das iſt allenfalls für „das Volk“. Es mag ihm erhalten
bleiben. Dann regiert es ſich beſſer. Ethiſche Werte ſind für dieſe
bloße Machtauffaſſung. brauchbare Feſſeln für die Maſſe. Es erſcheint
nützlich, ſie durch ein ſtreng überwachtes Schulſyſtem ſchmieden
und verfeinern zu laſſen. Es iſt nützlich, dabei den Kreis der wirk
lichen eingeweihten „Realpolitiker“ gang eng zu ziehen und die eigent
liche, verachtende Weltanſicht der Skepſis gar nicht auszuſprechen,
ſondern mit einem ſtreng gewahrten Syſtem volksbeglückender Redens
arten bedeckt zu halten. Zu allen Zeiten gibt es ja ſubalterne Geiſter
genug, die dann für die Verbreitung der erwünſchten Augenblicks
ſtimmung ſorgen, die etwa heute begeiſtert Liebe und Liebestat predigen
und morgen ohne innere Hemmung Haßgeſänge und gar die un
mündigen Kinder dazu anleiten wie wir es erlebt haben. Wir er
leben es noch.

Das ſind die Verächter. Sie glauben an nichts als an Kanonen
und Säbel, Banknoten und je inferiorer ſie werden, deſto mehr
an verſteinerten Lebensgenuß. (Die Epigonen, und heute mit be
ſonderer Vorliebe Zwanzigjährige, reden dabei gern von Ariſtokratie.)
Auf dieſe Seite gehören alle Chauviniſten. Aller Jntelligenz- und

Hitzegrade. Es liegt ihnen am Geweſenen, ſofern ihnen Macht bei
gewohnt hat und dieſe bewahrt oder zurückgeholt werden ſoll. Sie
glauben nur, auch wenn ſie anderen oder auch ſich mehr vortäuſchen:
„Mit den ſtärkeren Batgillonen war immer Gott.“

Das ſind die Leute in Genua z. B., die mit dem Gefühl nach dort
gingen, daß eine Konferenz mit rechtlichen Verhandlungen immer
eine Farce ſei, weil es im Grunde nur eine echte Verhandlung gebe,
die Schlacht.

Auf der anderen Seite ſtehen die verrufenen Schwärmer, die an
Freiheit glauben, die von Freiheit predigen, dafür arbeiten und ſich
unzählige Male enttäuſchen laſſen, um ſofort wieder von vorne an
zufangen, die an Erziehungsmöglichkeit glauben und ihren Mut, an
die Jdee zu glauben, daraus ſchöpfen, daß ſie mit einer Zukunfts
entwicklung rechnen und ihre Arbeit ſo auffaſſen, daß ſie im Zuſammen
hang einer allmählichen Entwicklung zu verſtehen iſt. Es gilt ihnen,
dieſe Entwicklung zähe zu verteidigen. Es ſind die Liberalen,
denen es ernſt iſt, wenn es z. B. heißt: Der wirtſchaftliche Aufbau
hängt von der Zuſammenarbeit der Nationen ab. Jeder Chauviniſt
ſagt heute laut dasſelbe, aber er lacht im ſtillen darüber und taſtet
nach ſeinem Säbel, wobei er ſich ungeheuer weltklug vorkommt.

Während der Liberale die Sache ſieht und wie zu helfen iſt und
bei aller Nüchternheit in ſich brennen fühlt den Gedanken: Helfen.

Dieſe beiden Arten Menſchen kämpfen jetzt miteinander (das Wort
Liberale nicht im Sinne der Partei, ſondern der Freiheit genommen).
Jhre Typen ſind nicht etwa rein zu finden und ſtreng getrennt, weder
nach Völkern, noch nach Perſonen. Aber das Drama dieſer Jahr
zehnte iſt nur mit dieſem Widerſtreit zu begreifen.

Ein Kampf, der auch unſer deutſches Leben ganz beſtimmt. Es hat
tiefere Gründe, daß unſere Gebildeten dieſen Kampf oft gar nicht ſehen,
weil ſie feſt überzeugt ſind, Liberale zu ſein, während ſie in der Haupt
ſache chauviniſtiſch gebunden bleiben. Darum iſt der Kampf der Geiſter
bei uns auch ſo unerquicklich. Und der Endſieg? Der Chauvinis
mus hat die nächſte Zukunft, wenn nicht alle Anzeichen trügen.
Denn er hat die Oppoſition und er hat Frankreich als unermüdlichen
Agitator für ſich. Für die nächſte Zukunft

Aber für die Zukunft ſchlechthin Ein Menſch der ſich frei ge
macht hat, kennt bei dieſer Frage keine Ungewißheit. Jſt etwa die
blutige Kriegsgeſchichte ſeit den Tage von Golgatha ein Beweis gegen
Jeſu Lehre Wie lange iſt es denn her? Ein Tag und wie eine Nacht

wache. Iſt es ein Beweis dagegen, daß im Namen des Chriſtentums,
nicht in ſeinem Geiſte, Kriege, Metzeleien und Scheiterhaufenbrände ver
ſchuldet wurden Niemals Und ſo iſt es auch kein Beweis dagegen,
daß ein Volk ſich ſelbſt und dann einmal die Völker unkereinander ſich
finden können im Geiſte der Freiheit und wechſelſeitigen Hilfe es ſei
kein Beweis hiergegen, daß wir vielleicht noch jahrelang das Friedens

diktat nicht abſchütteln können. a
Der Chauviniſt rechnet mit dem Kbermorgen. r Liberale rechnet

mit dem Ziel. Der Chauviniſt rechnet mit der Armen. Der Liberake
rechnet mit dem Volke. Der Erſte prüft den Bevölkeruugsſtand init

lung ausgeſchloſſen ſein.

Fin
Paris, 28. Aprik.

Resaktion.) Die Berliner Ausgabe des „Newyork Herald“ und des
„Journal“ melden übereinſtimmend aus Genng, daß eine Unter
brechung der Konferenz in Genug im Zuſammenhang mit der Tagung
des Oberſten Rates an einem Käſenort der Nivierg in der Nähe von
Genug bevorſteht. Das würde ein Entgegenkommen Lloyd Georges
an Porincars bedenten, der gegen Genug als
Rates große Bedenken hat. Jn Genng würden die wirtſchaftlichen
Kommiſſionen verbleiben und weiter arbeiten. Zur Vorbereitung
dieſer Angelegenheit ſoll Varkhon im Linverſändnis mit Lloyd Ge
orge nach Paris reiſen, um Poinrars eingehend Bericht über die Lage
in Gennga zu erſtatten.

Der eher Herald“ bringt dieſen Plan mit einem engliſchen
Kreditprojekt für Deutſchland und Rußland in Verbindung Eng
liſche Banken ſollen Rußland eine Sunme von 100 Millionen Pfund
und Deutſchlans von 36 Millionen Biund verſchaffen. Die ruſſiſche
Delegation würde dann nicht mit leeren Händen nach Moskau zurück
kehren und auf ihre Forderung der Anerkennung einſtweilen ver
zichter künnen. Deutſchland würde durch dieſe Anleihe die gegen
wärtige Reparationskriſe überwinden, ſo daß die Frage der unmittelbar
bevorſtehenden Sanktionen Frankreichs gegen Deutſchland ihre Schärſe

verlieren würde. eDer Tragödie letzter Aßt.
Berlin, 28. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie die „Oberſchleſſche Vollsſtimme mitteilt, hat die Jnteralliterte
Kommiſſion die deutſche und die polniſche Kommiſſion für den 4. Mai
nach Dppeln gebeten Es ſollen dort vorbereitende Beſprechungen für
die Kbernahme der beiden Ländern zugeſprochenen Gebiete ſtatt ſende

en.
Teure Guelſewagen.

Genf, 28. April. (Drahtbericht unſerer Berliner
Heute wird hier ein Rieſenprozeß erbffnet, der für
4900 Millionen ſchweizeriſche Franks in Zrage ſtellt, nach deutſchemGelse 5 Milltarde Gold maxk. Es handelt 5 dabei um eine Jorde
rung der Jnternativnalen Speiſewagen Geſellſchaft, die die Rückgabe
von 200 Speiſewagen von der deutſchen Regierung fordert. Dieſe
Wagen ſoll die deutſche Regierung angeblich der Mikropa unberechtigt

übergeben haben. d

i edaktion.)
Deutſchland etwa

andere denkt an Kinder, die vielleicht ein rei we
wundert ſich nicht, daß man darüber lacht. e

Aber trotz Hungersnot in Rußland und Verirrung in der ganzen
Welt. es dämmert. Mancher weiß nicht, ob es die Dämmerung des
Abends oder der Frühe iſt. Ein deutſcher Dichder wußte es:

Srdolang noch Morgenwinde
der Sonn entgegen wehn,
wird nie der Freiheit Fechterſchar

in Nacht und Schlaf vergehn.

Br.
Frankreich reiht Obſteuktion.

Geht die chauviniſtiſche Raſerei ſo weiter, ſagte Lloyd George (wie
ſchon berichtet) vorgeſtern ſeinen engliſchen Zeikungsleuten, ſo bleibt
die Rache nicht aus, ſo werden neue Ströme Blut ſließen. Er hat
ſich ſehr bitter und peſſimiſtiſch ausgedrückt. Schärfer konnte er den
Riß der durch die Entente geht, nicht ausdrücken. Seinem Plan,
durch eine gemeinſame Beſprechung der Signatarmächte in Genug die
beſtehenden Schwierigkeiten zu beheben, wird nun auch von Frankreich
in einer Weiſe Widerſtand bereitet, der ſeinen Peſſimismus recht
ertigt. Die Advokaten an der Seine halten geraden Hurs: nur keine
Zeviſion. Sie fürchten deren Anfang durch eine gemeinſame
Sitzung. Das kommt deutlich in einer Havas meldung über

die geſtrige Sitzung des franzöſiſchen Kabinetts
zum Ausdruck:

Paris 28. April. (Havas.) Das Kabinett einigte ſich auf
folgende Richtlinien: Man kann eine Teilnahme des Chefs der franzö
ſiſchen Regierung an der Tagung des Oberſten Rates nur in zwei
Fällen in Erwägung ziehen. Die Verſammlung wird entweder in
Genug nach der Rückkehr Millerands nach Frankreich ſtattfinden oder
in Paris vor dieſem Datum (6. Mai). Ferner können ſich die Be
ratungen des Oberſten Rates nicht auf die Fragen beziehen, die
gegenwärtig den Reparationsausſchuß beſchäftigen. Es iſt ſeime
Sache, ſich über die verſchuldeten Verfehlungen Deutſchlands gegenüber

ſeinen Verpflichtungen für die Reparationen auszuſprechen. Man muß
daher über den 31. Mai hinaus warten, um unter den Alliterten die
Maßnahmen zu prüfen, die durch die Entſchließungen hervorgerufen
werden könnten, die der Reparationsausſchuß nach dieſem Datum im
Falle einer regelrechten feſtgeſtellten Verfehlung des Deutſchen Reiches

faſſen wird. Was die Prüfung des deutſchruſſiſchen Abkommens mit
Bezug auf die beſtehenden Verträge anbetrifft, ſo würde der Miniſter
präſident dies zweifellos nicht ablehnen, wenn ſie der einzige
Gegenſtand der Beratungen bleiben und die Einberufung
des Oberſten Rates an einen Ort und zu einer Zeit erfolgen würde,
die für Poincaré annehmbar ſind. Außerdem würde er mit Genug
tuung die Mitarbeit der Vertreter der Kleinen Entente und Polens
zugeſtehen, aber die deutſchen Abgeordneten müßten
nach ſeiner Anſicht vollſtändig von der Verſamm

kte präziſiert:
J. Uber die Geſamtheit der Reparationsfragen iſt allen zu

ſtändig der Reparätionsausſchuß. Damit auch über die Drohung
Poincares gegen Deutſchland, welche der äußere Anlaß zu Lloyd Ge
e Einladung waren. Dieſe Fragen ſind erſt nach dem 91. Mai
pruchreif.

2. Die Prüfung des Rapallo- Vertrages nur bei Ausſchluß der
Deutſchen Nach bewährtem Muſter

3. Alſo in Summa:

Damit iſt Frankreichs Haltung auf folgende Pun

Obſtruktion
Smeldung aus
Einlad

dem Gedanken an das „Menſchenmaterial“ für die Rekrukenfiſte, der e

1922

Eigene Drahtmelbung unſerer Berliner

Tagungsort des Oberſten

48. Jahrg.

Ein großes Heer und
Paris, 28. April. (Priv. Telegr.)

ein Geld
Nach einer Meldung des

„Petit Pariſten“ ſcheint der engliſche Schätzminiſter es als unwahr
ſcheinlich zu betrachten, daß Frankreich die von ihm geforderte Zahlung
der Zinſen der Kriegsſchulben innerhalb der verlangten Friſt von ſechs
Monaten leiſten wird.

Kommuniſtiſche Bewegung in Tunſs.

Paris, 29. April.
nacht ſich dort ſeit der
eine ſtarke kommuniſtiſche

(Priv.Telegr.) Nach Meldungen aus Tunis
Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten Millerand
Bewegung bemerkbar, auf deren Konto bereits

urehrere Zwiſchenfälle zu ſetzen ſind. Eine Enttäuſchung für Herrn
Millerand

Zum BemelmannAbßommen.

Paris, 28. April. (Peiv.-Telegr.)
Wiederaufbauminiſterium iſt hier e
phierten Bemelman Abkommen durch Verhandlungen mit den bisherigen
maßgebenden Stellen einige Modiſtkationen durchzuſetzen. Unabhängig
hiervon ſind die ſchyn ſeit langer Zeit geführten Verhandlungen zwiſchen
dent Wiederauſhauminiſtertum und den belgiſchen Behörden in der bel
giſchen Wiederherſtellungsfrage.

Die Wirrnis in Sachſen
Dresden, 28. April. (WB.) Die Sozialdempkraten, die Un

abhätngigen und die Kommuniſten haben ſich dahin geeinigt, den volks
parteilichen Antrag auf Landtagsaufköſung abzulehnen. Ob nun die
Regierungsparteien und die Kommuniſten es auf den Volksentſcheid an
kommen laſſen oder nach der Verabſchiedung der Gemeindereſorm und
des Schulvedarfsgeſetzes von ſich aus den Landtag auflöſen werden,
ſteht noch dahin. Die bis Zum 28. April befriſtete, an die Mehrheits
ſozialiſen ergangene demokratiſche Aufforderung zur Regierungsuinbil
dung iſt noch nicht beantwortet und wird ſicherlich abſchlägig beſchieden
werden da es zu einem Einkenken für die ſonſt einer Anderung der par
lantentaäriſchen Verhältniſſe durchaus nicht abgenei en Mehrheitsſ

demokraten parteitaktiſch zu ſpät ſein d

Geheimrat Kunze vom
eoffen, um an dem bereits para

nach einer heutigen Morgenmeldung, aus gut u errichtet
Kreiſen erſährt, daß die von u George gewünſchte S
künft in Genug vertrau lich zuſammenkomme,

Zehnfähriger Frieden
Alles, was Lloyd George mit ſeinem zehnjährigen Gottesfrieden

bezweckt, wird von der Durchführung oder von der Brechung dieſer
er d Obſtruktion abhängen

Über die Pläne betr. die

Ausgeſtaltung des Gottesfriedens
verlantet, daß zwei d See en vorliegen. Der engliſche,
das ureigenſte Werk Aloyd Georges, ſieht vorläufig keine Zeitbegrenzung
vor. ſchlteßt aber auch neben allen kriegeriſchen Unternehmungen
militäriſche Aktisnen, wie die Sanktionen ſtnd, aus Die Jrakiener
dagegen Haben einen Gotteeſrieden ausgearbeitet der ſich auf die Dauer
von 10 Jahren erſtrecken ſoll uns auch Sanktionen milttäriſcher
Art für den Jall geſtakket, daß böswillige Nichterſüllung des Verfailler
Verkrages einwantſrei feenſellen iſt.

Die deutſche Absrbnung hat darüber noch keinerlei amtliche Mit
teilung erhalten.

Pathen au äußerte ſich darüber folgendermaßen
Genta, 22. April. (Spezialbericht des Verlreters des WTB)

Reichsminiſter Dr. Rathenau erklärte vor Preſſevertretern zur Rede
Dloyd Geprges: Hinter jedem Plan, der dem wirklichen Frieden der
Welt dient auf der Grundlage wahrer Gerechtigkeit und gleichmäßiger
Pflichten und Rechte aller Nationen, wird unbedingt auch Deutſchland
ſtehen und helſen, ihm Erfolg zu verſchaffen. Wenn es gelingt, ein
ſolches Werk durchzuführen, werden ſich alle glücklich ſchähen, die an
der Konferenz teilgenommen haben.

Das ruſſiſche Rätſel.
Zu den geſtern mitgeteilten Hauptpunkten der Antwort, welche die

Alliterten den Ruſſen geben werden enthalten die Morgeumeldungen
wenig Neues. Es heißt, daß das Moratorium zwetteilig ſein werde.
Der erſte Teil iſt ein längeres Eingehen auf die ruſſiſchen Forderungen
und deren Zurückweiſung

Der zweite Teil iſt eine Ankündigung der Kreditgewahrung in noch
utcht bekannter Höhe, gber nicht an die ruſſtſche Regierung, ſondern
an die ruſſiſchen Genoſſenſchaften. Das Meinorandum ſtellt

kein Ultimatn m S
var, iſt aber ſehr beſtimmt gehalten.

Die Note wird vermutlich an Montag den Ruſſen zugeſtellt werden.
Tahuls rals und Verſöhnung.

Paris 27. April. Tſchitſcherin hat ſich einem Sonderbericht
erſtakter des Temps in Genug gegenüber dahin ausgeſprochen, daß
die Geſpenſter, die man inbezug auf eine agreſſive Politik Deutſchlands
und Rußlande an die Wand male, im Grunde genommen nur die Ver
ärgerung ihrer Beſchwörer angeſichts der ruſſiſchen Haltung in der
Frage des Privateigentums zum Ausdruck brachte Die wahre Be
deutung des ruſſiſch- deutſchen Abkomntens ſei ja, daß es den Grund
ſatz der

Streichung aller gegenſeitigen Forderungen

g zwiſchen den Verkragſchließen-den tahula rass mache
Deutſchlans habe ſo den Weg des Heils

für Europa beſchritten, den einzigen, der zum Wiederaufbau führen
önne. Sſchit herin dementterte in aller Ferm alle Kachrichten über
militäriſche Abgtachungen zwiſchen Rußland und Deutſchland oder auch
über derartige Berhan dungen und fatte den Charakter der ruſſiſchen
Politik in Genug wie folgt zuſammen Rußlands kayituliert nicht und
wird nicht kapitulieren. Es

wünſaht die Verſöhnnng.
litik on Hente, Zie darauf hineugläuft, Rußland mit

iuf ein agreſſives ergehen ſeitens der Broßmächte in
jagen wirt zu iets führen Die Parsle wird ſein
Des Ziel hat Rablond nach wie vor im Auge.
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Konferenztribüne.
Die Kommiſſionen und Unterkommiſſionen haben zum Teil ihre
Arbeiten erledigt. Deshalb wird

am Montag eine Plenarſitzung
ſtattfinden. Sie ſoll beſonders feierlich werden und vor aller Welt
zeigen, daß die Konferenz noch arbeitet.

Der Amerikaner Gerart über die Peparatisnen.
Newyork, 29. April. (WeB.) Der frühere Berliner Vost-

ſchafter Gerard erklärte, er gehe nur in insffizteler Eigenſchaft nach
Genng. Nach ſeiner Anſicht werde der zehnjährige Burgfriedenpakt
das Hauptergebnis der Genueſer Konferenz ſein. Nach ſeiner Anſicht

en die von den Alliierten verlangten Reparationen nicht
zahlen.

Unterſtützung des deu Denzentis von engliſcher Seite.
London 28. April. eret Eine Anfrage bes Vertreters desWTB. an hieſiger amtlicher Stelle ergab, daß im Gegenſatz zu der

hier verbreiteten Meldung, die britiſche Regierung verfitge über offi
a Jnformationen, daß zwiſchen Deutſchland und Rußland Verhand
ungen zwecks Abſchluſſes einer umfaſſenden politiſchen und militä.

xiſchen Vereinbarung im Gange ſeien, an amtlicher Stelle nicht das
Geringſte von derartigen Verhandlungen bekannt iſt. Dieſe Meldung
ſei nichts als franzöſiſche Propaganda. Jhr Urſprung ſei Paris.

Deutſchland unb der Völkerbrnsd.London, 28. April. (WTB.) Mancheſter Buardign berichtet
aus Genug, es würden Anſtrengungen gemacht, um Deutſchland zu ver
anlaſſen, vor der Septemberſitzung der Böllerhundverſammlung um Auf
nahme in den Völkerbund nachzuſuchen.

Es fragt ſich nur, ob gerade den Anhängern des Völkerbunds
gedankens daran liegen kann, in den Völkerbund einzutreten

r

Chauviniſten unter ſteh
Wer Barthous gelinde geſagt dreiſtes er

beobachtet, müßte meinen, er ſei in Paris der Helb des Tages. Aber
es ſieht anders aus mit ſeinem Preſtige. Barthon ruimiert ſich in Genug
P politiſche Zukunft. Partout. Denn was ein Chauviniſt iſt, der
ebt vom rauſchenden Augenblickserfolg. Und den hat er jedenfalls in

Genug nicht gehabt. So viel ſieht auch Paris, daß Frankreichs Rettung
in Genug keine gute iſt. Und ſo wird es ſeinen Sündenbock brauchen.

Es heißt ſogar Poincaré habe das vorausgeſehen und ſo ſeinen
Rivalen kampflos kaltgeſtellt.

Die Chauviniſten ſind eben ſozuſagen beſſere Leute.

Durch die Blätter geht die Nachricht, daß a George mit Frau
und Tochter die Oberammergauer Paſſionsſpiele beſuchen will.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Die Arbeltslolighelt der Welt.

berechti

S en in Europa die

Heutſchland.

Zur Getreideumlage.
Eine amtliche Auſterittg.

Berlin, 28. April. (WWB.) In einer Zuſchrift des Reich
ernährungsminiſters über die Frage der Getreideumlage heißt
es darin: Der Miniſter hat im Januar 1922 im Reichskage erklärt, er
würde es für unverantwortlich halten, jetzt etwa die freie Birtſchaft auf
dem Getreidegebiet vorzuſchlagen, und er halte es auch für unverant
wortlich, wenn in einzelnen land wirtſchaftlichen Kreiſen dieſe Forderung
erhoben werde. Wenn demgegenüber immer wieder behauptet wird, daß
ein unbedingtes Verſprechen der Reichsregierung, unker allen Umſtänden
die freie Wirtſchaft im Jahre 1922 einzuſühren, gegeben ſet, ſo iſt das
eine völlige Jrreführung der öffentlichen rn Die nach der Ver
ſeſung beruſenen Faktoren, die Reichsregierung, der Reichsrat und der

ichstag werden in nächſter Zeit zu entſcheiden haben, wie die Brot
verſorgung des kommenden Wirtſchaftsfahres in einer für die Bevölke
r Weiſe ſichergeſtellt werden kann. Ein Ausdruck der
verſchiedenen Intereſſen wird nur gefunden werden können, wenn bei
allen beteiligten Kreiſen der Wille zur Verſtändigung gekätigt wird.

le Zwangeanleiße.

Berlin 28. April. (WB.) Die Vorlage über die Zwangs
anleihe wird dem Reichstag in den nächſten Tagen zugehen. Sie wird
Ende Junt vom Reichstag erledigt ſein. Im Sommer ſoll der größte
Teil der Zwangsanleihe eingezogen ſein, weil man fürchtet, daß die
Einziehung r einer Unmöglichkeit wird, ſobald erſt einmal die jetzige
Scheinblüte in der Induſtrie vorüber iſt. Da für eine amtliche Ber
anlagung keine Zeit bleiben wird, ſo ſoll eine Selbſteinſchätzung erfolgen
und zwar an einem ſelbſt zu beſtimmenben beliebigen Stichtage innerhalb
des Vierteljahres zwiſchen dem 1. Juli und dem 30. September. Aus

h e

Tuftreten in Genug

genommen von ver Verpflichtung zur Zwangsankeihe ſollen nur ſolche
dermögen ſein, die bis zu 100 000 gehen, ſowie diejrnigen bis zu

einer Million, deren Geſamterträgnis 40 000 jährlich nicht überſteigt,
unter der Veransſetzung, vaß dieſes Erträgnis das einzige Einkommen

des Beſitzers bildet. JDie Deutſchnationalen gegen die Deutſche Volkspartel.
Der deutſchnationale Führer Hergt hat die wahre Stellung der

Deutſchnationalen Partei gegen die Deutſche Volkspartei in einer
Rede zu Löwenberg (Schleſten) enthuilt. Er bat ſie nämlich maßlos
angegriffen. Das offigiellvolksparteiliche Organ „Zeits ſchreibt

darüber: e„Schyn während der Rede des Herrn Hergt haben eine ganze An
ahl Anhänger der Deutſchen Volkspartei den Sgal verlaſſen, weilſie ſich die Art und Weiſe, in der Herr Hergt die Volkspartei angriff,

micht gefallen laſſen wollen. Auch dortige Deutſchnativnale haben
gegenüber der Volkspartei ihrer Entrüſtung über den Ton Ausdruck
gegeben, in dem Herr Hergt geſprochen hat. Man war über das Ver
halten des Herrn Staatsminiſters Hergt um ſo mehr empört, als in
Löwenberg vor kurzem die Deutſchnationale Volkspartei ausdrücklich
den Wunſch ausgeſprochen hatte, daß zwiſchen ihr und der Deutſchen

Volkspartei Burgfrieden derrſchen ſolle. und als dabei feſtgelegt wurde,
daß auch auswärtigen Rednern bie Befolgung dieſer Vereinbarung
nahegelegt werden ſollte. Der Vorſitzende des Bezirksvereins Löwen
berg der Deutſchen Volkspartei erläht daher im „Löwenberger An
zeiger“ einen offiziellen Proteſt gegen Herrn Staatsminiſter Hergt,
dem er unvornehme Kampfesweiſe und ſozigaliſtiſche Schlagworte vor
wirft, und der ſeſtſtellt, daß nach dieſem Auftreten des Herrn Hergt
der Burgfrieden zwiſchen beiden Parteien nicht mehr vorhanden ſei.“

Reſigniert ſchreibt die „Zeit“, das offizielle Parteiorgan, dazu,
daß der Deutſchen Volkspartei nichts anderes übrig bleibe, als ſich
De das entſchiedenſte gegen dieſe Art deutſchnätionaler Agitation zu

wehren.

Provinz und Aachbarländer.
Ein Lebensbekenntnis des „Wittekind“.

Am erſten Mai veranſtaltet die Direktion des Bades Wittekind in
Halle morgens um 7 Uhr ein Frühkonzert. Damit iſt der ſchöne Garten
zum 76. Male dem Publikum und dem ſchönen Wetter anverkraut.
Für uns Merſeburger wird es wenig ausmachen, daß mit dein „Witte
kind“ nicht mehr wie früher der Kurbetrieb im t Sinne ver
bunden iſt. Aber wir gedenken noch gern der Nachmittage, die wir
im vergangenen heißen Sommer dort unter dem kühlen Schatten der
Bäume geſeſſen haben. Oder der Tage, wo trotz allerhand Regenaus
ſichten un „Wittekind“ noch was los war. Für uns alſo iſt es noch
ganz das alle Wittekind, und es freut uns, daß es auch in dieſem Jahre
nichtsbeſtoweniger, trotz und demnach“ ein reiches Vetriebsprogramm
in Ausſicht ſtellt. Elf Konzerte in der Woche. Die Frübaufſteher ſind
jeden Morgen außer an Montagen zum Konzert geladen.

Dienstags, Freitags und Sonntags ſind Nachmittagskonzerte an
geſetzt, an Mittwochen und Sonntagen ſpielt dann die Kapelle außer
dem noch in den Abendſtunden. Alles, was ſich jung fühlt, wird ſich

das iſt der Clon Freitags abends zu „Geſelligen Vereinigungen“
zuſammenfinden.

Die Verſprechungen werden von einem pekuniären Entgegen
kommen gekrönt. Da der Preis für Dauerkarten für ungefähr 180
Konzerte in den 4 Monaten der ganzen Spielzeit nur 60 beträgt
ſo könnte ein eifriger Beſucher jedes Konzert mit einem Eintrittsgeld
von 30 Pfennigen beſuchen.

Der Gaſtwirtſchafts betrieb wurde geſtern den geladenen
Vertretern der Preſſe gezeigt. Die Verwaltung hat eine, größere An
zahl von neuzeitlichen Einrichtungen getroffen die ermöglicht, ſelbſt
einen ſtoßweiſen Maſſenbetrieb vhne jede Schwierigkeit zu bewältigen.
So iſt z. B. eine Kaffeemaſchine neu angeſchafft worben, die eine der
artige Leiſtungsfähigkeit beſitzt, daß in dreiviertel Stunden nicht
weniger als 5000 Taſſen Bohnenkaffee verabreicht werben können.
Ferner hat Wittekind eine nene eigene Konditorei erhalten. Die Aus
ſchänke für Bier ſind auf 7 vermehrt worden. Die tiefen Kellereien
bergen manchen guten Tropfen. Dieſen Tropfen dürfte manche Wall
fahrt gelten.

Ein Kind von der Straßenbahn überfahren.
Halle, 28. April. Am Donnerstag nachmittag wurde in der

Landwehrſtraße ein vierjähriges Kind beim Kberqueren der Straße
von der Straßenbahn totgefahrgn. Die Bergung der Leiche des
Kindes geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Der Wagen mußte zu dieſem Be
hufe emporgewunden werden.

»Prauchen Sie einen Paß?!“
Filiglleiter der Paßfälſcherei in Leipzig iſt ein Polizeioberſekretär.

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ berichten heute:
Zu Anfang dieſes Mongts wurde in Berlin eine Paßfälſcherwerk

tatt aufgedeckt, deren Mitglieder es in geſchickter Weiſe verſtanden,
ſich in den Beſitz von nachgemachten Amtsſtempeln zu ſetzen und damit
falſche Reiſepäſſe zu ſignieren. Durch die Unterſuchung konnte feſt
geſtellt werden, daß ſogenannte Schlepper in verſchiedenen Städten
ihren Sitz hatten, u. a. auch in Leipzig. Der Leiter der Leipziger
Filiale war der Polizei-Oberſekretär Schwabe, der als Melbde-
beamter zuletzt auf der 9. Bezirkswache tätig war. Schwabe hatte
einen Brief an die Berliner Zentrale geſchrieben und um überſendung
von 1000 gebeten, da er Geld benölige. Dieſer Brief wurde von
ben hausſuchenden Berliner Kriminalbeamten vorgefunden und der
Leipziger Polizei zugeſandt.

Darauf erfolgte ſofort die Verhaſtung des Oberſekretärs Schwabe,
auch ſeine Ehefrau wurde feſtgenommen. Jm Laufe der Unterſuchung
ſtellte es ſich hergus, daß die Anfertigung der falſchen Päſſe in Berlin
erfolgte und die dortige Paßfälſcherzentrale
aus allen Teilen des Deutſchen Reiches lebhaften

Zuſpruſch

Schwabe, der ſi

anderen Gelegenheit bemerkt
konnte nicht gleich feſtgeſtellt

Schwabe mit anerkennens

damit die Fälſchung nicht etwa bei einer
werde. Der Umfang der Leipziger Fälle
werden: die Erörterungen ergaben aber, daß Schwe uswerter Peinlichkeit alle ſeine „Kunden“ auf eine Liſte geſetzt hatte. Da

ch jeht noch in Haſt befindet, der Wahrheit nicht vie
Ehre gibt, wurden die Adreſſen der auf der Liſte ſtehenden Namen
ausfindig gemacht und eines ſchönen Morgens in dieſer Woche nicht
weniger als 40Kauflente vom Brühl
inihren Wohnungen verhaftet Der Schreck auf, dem Brühl
war natürlich groß. Doch wurden die Verhafteten nach ihrer ſoſor
tigen Vernehmung auf dem Polizeiamt größtenteils wieder entlaſſen,
da ſich herausſtellte, daß ſie ſich nur wegen der, ſchnelleren De
ſorgung mit den Paßfälſchern eingelaſſen hatten. Einige Per
ſonen blieben jedoch längexe Zeit in Haft.

Der Oberſekretär Schwabe war bei ſeinen Kollegen wenig beliebt.
Er führte auf Grund ſeiner „Nebeneinnahmen“ ein ſehr gutes Seben.
Als Polizei Oberſekretär leiſtete er ſich in ſeinem Linderloſen Haus
halt ein Dienſtmädchen und ſeine Ehefran trug die teuerſten Kleider.
Der Tiſch des Hauſes war mit den beſten Gerichten beſetzt und im
übrigen war er ein großer Freund von Pferdewetten.

Der ungetreue Beamte hat ſeine Fälſchungen annähernd ein Jahr
lang begehen können, ohne daß ſie bemerkt worden waren. Erſt in
letzter Zeit ſind in vielen Fällen gefälſchte Reiſepäſſe an den verſchie
denſten Dienſtſtellen angehalten worden, und endlich kam man dieſem
groß angelegten Schwindel auf die Spur.

Große Eiſenbahndiebſtähle.
Erfurt, 28. April. Wegen ſchwerer amtlicher Verfehlungen

wurde der Eiſenbahn Obergütervorſteher Paul Pösſch, Epinay
ſtraße 130 wohnhaft, von der Erfurker Kriminalpolizei fe genommen.
Pötzſch iſt ſchon ſeit Jahren verdächtig, ſeine amtliche Skellung zu

i wecken mißbraucht zu haben. Die Ermittelungen der
jetzt hinreichendes Beweismaterial zutage, ſo

daß ſeine Feſtnahme erfolgen konnte. Nach umfangreichen Feſtſtellungen
und Vernehmungen konnte er einer Anzahl Diebſtähle an Eiſenbahngut,
die er in den Jahren 1917 bis 1919 ausgeführt hatte, überführt werden.
Als Mittäter wurden ferner in Haft genommen Der Bahnwärter
Auguſt Poſtel aus Apfelſtedt, der Vorarbeiter Reich. Schnelle
der Eiſenbahnaſſiſtent Karl Schneider der bereits wegen anderen
Verfehlungen zu einer Gefängnisſrafe von ſechs Mongten verurteilt
worden iſt und als Hehler die Braut des Pötzſch, Frau Emma
Goedecke, die mit dem Pötzſch zuſammen einen gemeinſamen Haus
halt e Weitere Verhaftungen ſind zu erwarten, da noch eine
Anzahl anderer Perſonen belaſtek werden. Soweit ſich bisher über
blicken läßt, beſteht das Diebesgut u. a. aus 600 Paar Stiefeln, etwa
15 Zentner Leder, Kiſten mit Wein, Spirituoſen, Zigarren Der bis
jetzt feſtgeſtellte Wert beziffert ſich nach oberflächlicher Schätzung auf
mindeſtens eine halbe Million Mark.

Rieſiger Braudſchaden.
Nach den amtlichen Feſtſtellungen beträgt der Sa ch ſich a den des

großen Waldbrandes bei Altengrabow, der durch Schüſſe
einer Batterie Feldartillerie auf dem dortigen Truppenübungsplatz ver
urſacht wurde, insgeſamt 11 Millionen Mark.

Kleine Rundſchau.
Von zwei Strolchen überſallen, mit einem Knüttel geſchlagen und

zu vergewalligen verſucht wurde auf der Promenade zum Ahrensberger
Forſthaus bei Harzburg ein junges Mädchen. Die e n goſſen
dem Mädchen eine ätzende Flüſſigleit ins Geſicht und ſchnitten ihm unker
lautem Hilfegeſchrei der Kberſallenen beide Zöpfe ab. Das Klo ſt er
mansfelder Tageblatt iſt gezwungen zu nur viermaligem Er
ſcheinen wöchentlich überzugehen. Einen Rattenverti gung s
feld zug hat der Landrat des Saalkreiſes eröffnet mit einer ſehr
nachdrücklich lautenden Verordnung. Einen Hufſchlag ins Geſicht er
hielt der Geſchirrführer Thiele vom Kleſtergut Donndor f. Er wurde
ſchwer verletzt. Sein goldenes Dienſtjubiläum beging im Dienſte der
Mansſelder Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft der Maſchinenwärter
Guſtav Schneider in Eisleben. Vom Getriebe der Drahtſeilbahn
der Deulſchen Solvaywerke in Bernburg erfaßt und getötet wurde
der ſeit 30 Jahren dort beſchäftigte Arbeiter Jabin. Er hatte das beim
Einſetzen der Maſchine ertönende Signal überhört. Unweit der Neu
mühle in Naumburg brach ein hinfälliger Sechziger zuſammen.
Dabei fielen ihm Ziegelſtücke aus den Rocktaſchen. Paſſanken haffen
den Greis auf. Er ſchleppte ſich weiter und ſtürzte ſich in die hochgehende Saale, wo er erkrank. Die Leiche iſt Hoch nicht gefunden.
8 ne Zucker iſt die Halliſche Einwohnerſchaft Seit dem Verlauten
einer bevorſtehenden Zuckerpreiserhöhung iſt den Geſchäften merk
würdigerweiſe der Zuckervorrat ausgegangen. Die Preiserhöhung wird
Wunder wirken Tödlich verunglückt iſt der Bahnarbeiter Korch aus
Bröditz bei Theiſſen. Er wurde von dem aus Weißenfels kommenden
Zug erfaßt und zermalmt, Der Verunglückte hinterläßt Frau und vier

eigennützigen Zwe
Kriminälpolizei förderten

Kinder. Von einem Langholzwagen totgefahren wurde die neun
jährige Martha Lehmann in Alten. Sie hatte ſich an den Wagen
gehängt gehabt. Niedergeſtochen wurde in Halberſtadt aus

Gaus von ihrem aus Quedlinburg her
übergekommenen Bräutigam, einem Reichswehrſoldaten. Er hatte ſie
mit einem Fremden betroffen. Die Schwerverletzte kam ins Kranken-
haus, der Täter ſtellte ſich der Polizei. Vermißt wird in Naum-
burg ſeit acht Tagen der 12 jährige Schüler Alfred Schubert. Die
gefährliche Biſamratte iſt auch in Schmölln (S.-Anh.) feſtgeſtellt worden.
Jm Kühlturmwaſſer erſchlug man hier ein Exemplar von 55 Zentimeter
Länge. Auch in anderen Gegenden Mitteldeutſchlands tritt das Tier
auf. Vermißt wird in Naumburg die ſchwer nervenleidende 73 jährige
Schneidersehefrau Reinsberger. Man befürchtet Selbſtmord Aus
Schwermut vergiftete ſich der 23 jährige Apothekerlehrling Otto in einem
Gaſthofe in Sondershauſen mit Skrichnin Mit dem Rade geſtürgt
und ums Leben gekommen iſt in Polleben der auf einer Erkundungs
fahrt befindliche Eisleber SchupoUnterwachtmeiſter Wilhelm Vierling.

Die Bruſt eingedrückt wurde in Egeln dem Chauffeur Ruloff. aus
Rieder (Harz), einem 34 jährigen verheirateten Mann durch ſein Auto,
das ſich durch Anprall an einen Telegraphenmaſt und Abſturz über
die Böſchung überſchlug. Eine Schraube hatte ſich an der Führung ge
löſt und ſo das Unglück herbeigeführt.

Weißenfels, 27. April. Das Jahrhunderte alte Hotel „Zum
Schützen“, das die evangeliſche Kirchengemeinde vor etwa zwei Jahren
für 200 060 kaufte und ſeit dieſer Zeit etwa 300 000 für bauliche
Erneuerungen auſwendete, iſt von dieſer jetzt an den Landbund zum
Preiſe von 800 000 verkauft worden. Der Hotelbetrieb bleibt in
der bisherigen Weiſe aufrecht erhalten.

Eiferſucht die lebige Martha

Erſatz für das Finderfel.

Das Kinderfeſt geht wieder um. Wenn man den Notizen in
unſeren Tageszeitungen vi
zu derſelben Heit wie früher gefeiert werden. Auch in derſelben Weiſe,
mit Glockengeläut und dem uns ſo lieben „Ein feſte Burg“ und „Nun
danket alle Gott Wenn man es wieder in der Zeit begehen will,
in der einſt die Reformation in der Stadtkirche eingeführt wurde, ſo

üßte man auch in althergebrachter Weiſe hei der Ausgeſtaltung des
eſtes auf n hiſtoriſche Tatſache Bezug nehmen. Der alleingeſeſſene
erſeburger hängt an ſeinem Kinderfeſt, und dieſen Lokalpatristismus

ſoll man nicht gering einſchäßen. Darum im vorigen Jahre das Ver
angen nach dem Kinderfefke, das die jüngeren Kinder gar nicht kannken,
en älteren aber aus dem Gedächtnis entſchwunden war. Doch es

wollte nicht ſo recht in Gang kommen, denn es koſtet biel Gelb. Und
da die Stadt, die en e alleinige Trägerin der Koſten, nicht gut bei
Kaſſe war, appellierte ſie an das gute Herz ber Bürger. Aber trotz
wiederholter Bitten gingen ganze 150 ein, und es bedurfte eines
kräftigen Rippenſtoßes, damit wohlhabende Bürger und Geſellſchaften
ihr kinder- und kinderfeſtliebendes Herz entdeckten. Das vorjährige

nderfeſt hat wohl nur wenige befriedigt, es war eben nicht das alle
erſeburger Kinderfeſt, denn es wurde u einer anderen Zeit und in

guderen e als einſt gefeiert. Jch konnte in Knaben und
Mädchenklaſſen feſtſtellen r die Kinder, deretwegen doch das Feſt

feiert wird, am wenigſten davon erbagut waren. Bei der Behand
g von Luthers Leben und Wirken, Reformation, Einführung der
en in der Stadtkirche, P man ja des Kinderfeſtes gedenken. Jch

)abe die Gleichgültigkeit der Kinder bewundert, mit der ſie die Exwäh
ung des Kinderfeſtes entgegennahmen. Faſt ſchien es, als ſei das vor
t e Kinderfeſt dem Gedächtnis dex Kinder entſchwunden. Die ein
z rinnerung war noch das Würſtchen“. Man kann das verſtehen.

e a Geſichtspunkte, die Beziehungen zu dem Urſprung

ſchauer. pielens im Sonnenbrand und in Staubwolken
Feſtes. Der Feſtzug war wie immer die Augenweide für die Zu

e ich nicht gern gedenken. Das iſt ſelbſtverſtändlich von hygieni
Des

n n Geſichtspunkten auch durchaus zu verurkeilen.
ch die Kinder ſcheinen nach meinen Betrachtungen nicht ſonderliche

Freude daran gefunden zu haben. Unſere Kinder ſind eben nicht mehr
die von vor dem Kriege. Den Wegfall des Kinderſeſtes würden ſie
nicht als eine Lücke in ihrem Schulleben empfinden. Unſer Kinder
feſt hat ſich überlebt. Die Revolution hat ſo manches Gute hin
weggefegt, e iſt auch nicht ſpurlos am Kinderfeſt vorübergegängen,

Jch erlaube mir, einen anderen Vorſchlag zu machen. ch habe
dazu bereits die Zuſtimmung vieler Eltern durch den Mund der Kinder.
Wir wollen doch den Kindern eine wirkliche Freude bereiten, wir wollen
ihnen Eindrücke verſchaffen, von denen ſie lange, vielleicht zeitlebens
zehren. Das iſt eine Reiſe. Mit Wehmut gedenken wir der Zeit
vor dem Kriege. Da planten Vater und Mutter eine Reiſe nach dem
nghen oder entfernteren Thüringen, oder wohl gar nach dem Harz.
Melt Freude wurden die großen Bolaniſtertrommlen, ſpäter die Nuck-
ſäcke, e und fort gings in bie weite Welt. Das war ein wirklicher
Genuß für die Kinder. Damit iſt es vorbei. Die hohen Fahrpreiſe
machen es den meiſten Elfern unmöglich, ihren Kindern dieſen Genuß
zu verſchaffen. Und das iſt ſehr bedauerlich. Wir Lehrer bedauern
es am meiſten. Den Kindern fehlen viele Anſchauungen, an die wir im
Unterrichte anknüpfen können. Da die Verhältniſſe nicht zu ändern
ſind, müßten Schulen, Stadt und alle, die ein wirkliches Herz für die
Freude der Kinder haben, gemeinſam arbeiten, um hierin eine
Beſſerung herbeizuführen. Man wirft uns Lehrern vor, wir ſeien Geg
ner des Kinderſeſtes, weil wir uns keine Arbeit mit den Kindern
machen wollen. Das ein großer Jrrkum. Eine Reiſe ins Gebirgevon 25—4 Tagen, je nach dem Aer der Kinder, würde an uns natürlich

viel höhere Anforderungen an Arbeit und Verantwortlichkeit ſtellen als
das Kinderfeſt. Aber ich für meine Perſon will gern die Mühen auf
n nehmen, um den Kindern wirklich etwas zu vbieten. Und die
meiſten meiner Kollegen ſind meiner Anſicht. Läßt ſich das ausführen
Fragen wir die Kinder, um die ſichs dreht. Als ich die Jntereſſeloſig
keit am Kinderfeſte bemerkte, trug ich ihnen meinen Plan, vor, wie ich
ihnen gern eine Freude machen möchte. So ſchilderte ich ihnen eine
zweitägige Reiſe über Eiſenach, Ruhla, Jnſelsberg nach Friedrichsroda.
Nur mit Mühe konnte ich die Ordnung in der Klaſſe aufrecht erhalten.
Am liebſten wären ſie über Tiſche und Bänke gegangen. Die Kinder
haben das Bedürftis, einmal über das Weichbild Merſeburgs hinaus
zukommen. Das kann aber unter den jetzigen Verhältniſſen nur be

e

friedigt werden, wenn die oben erwähnten Faktoren ſich zu gemein
ſamer Arbeit freudig die Hände reichen. Wen nach einem Pläne ge
arbeitet würde, könnten unſere Kinder, trotz der ſchwierigen Zeit
r nſſe die Hauptpunkte Thüringens und des Harzes kennen
ernen.Die Koſten. Bekanntlich würden wir eine Ermäßigung des Fahr
preiſes haben. Lebensmittel werden im Ruckſack verſtaut. Wenn nun
die Stadt das Geld, das ſie ſonſt für das Kinderfeſt auswirft, als Bei
hilfe zu den Reiſekoſten ſtiftete? Jch nehme an, die Gaben der Bürger
würden auch viel reichlicher fließen, als im vorigen Jahre, da ſichs
darum handelt, den Kindern eine wirkliche Freude zu bereiten. Auch
die hochherzige Spende der Bäckerinnung würden wir mit Dank ent
gegennehmen. Wenn nun die Eltern auch noch die nicht geringen

„Summen für Lockenwickler, Schleifen, Bänder und Schärpen, ohne die
el nKinderfeſt nicht denkbar iſt, beiſteuern würden, und dann noch das
Taſchengeld, das ſie ihren Kindern geben ich konnte bis 20 be
obachten, ſo kommt ſoviel Reiſegeld zuſammen, daß wir trotz der keuren
Zeiten luxuriös leben könnten.

Dies mein Vorſchlag. Möge er auf fruchtbaren Boden fallen.
Die Ausführung meines Vorſchlags würde zwar kein Kinderfeſt,
aber ein Feſt für die Kinder ſein, deſſen ſie ſich gern erinnern

würden. Simon.Wir haben den Vorſchlag des bekanten und geſchäßten Lehrers ver
öffentlicht, ohne damit unſere Stellungnahme für oder gegen das
Kinderfeſt von vornherein feſtlegen zu wollen. Daß das Kinderfeſt aber
ſchon problematiſch geworden iſt, beweiſt die Einſendung nicht zum
erſten Male. Wir möchten nur noch darauf hinweiſen, daß ein Kinder
feſt und ein Schulausflug gleichermaßen Annehmlichkeiten oder Un
annehmlichkeiten haben können. Es kommt immer auf das „Wie?“ an.
Zum Beweiſe eines ſchönen, echten Voltsfeſtes (Kinderfeſt) ſei nur die
Schilderung Gottfried Kellers von Schweizer Volksfeſten erwähnt.
Dort iſt es auch einem guten Republikaner möglich geweſen, Feſte mit
einem hiſtoriſch-volkslümlichen Hintergrund zu feiern. Vielleicht iſt
es in kommender Zeit einmal möglich, die Kellerſche Schilderung eines
ſolchen Volksſeſtes, bei dem die Kinder immer die größte Freuede hatten
n das herzlichſte Lachen verſchenkten, der Allgemeinheit näher zu
ringen.
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29. April.
PBefürderung. Bei der Provinzialverwaltung von Sachſen wur

den zu Landesſektetären befördert die Bürodiätare: Nenz, Otto, Geier,
Ehrentraut, Herrmann und Ebert.

Meiſterprüſnng. Vor der Prüfungskommiſſion für das Elek
trohandwerk bei der Handwerkskammer in Halle hat geſtern der Elektro
juſtallatenr Paul Gerecke von hier die Prüfung als Elektromeiſter
be en und damit die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
erhalten.

Die Gchulen an 1. Mai. Wie der amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt“ mitteilt iſt an den preußiſchen Schulen am 1. Mat grundſätz
lich Unterricht zu halten, da dieſer Tag in Preußen kein geſetzlicher
Feiertag iſt. Bezüglich der Befreiung von Lehrern und Lehrerinnen
vom Dienſt am 1. Mai gelten nach dem Beſchluß des Reichskabinetts
die für Beamte getroffenen Verordnungen. Geſuchen von Eltern auf
Befreiung ber Kinder vom Unterricht iſt zu entſprechen

r 7,20 für das Liter Milch. Nach einer Bekanntmachung des
Magiſtrats beträgt der Kleinverkaufspreis für das Liter Vollmilch ab
I. Mai 7,20 A. Damit iſt eine Gleichſtellung mit dem ln
Milchpreis erreicht. Hoffen wir, daß der Preis nicht nach dem Leip
ziger Milchpreis nämlich 8,60 angeglichen wird, ſondern daß
er mit Eintritt des Sommers wieder Ffällt.

Zu dem 153. Bildungsabend (Montag den 1. Mai, abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian“), wird uns geſchrieben: Der Abend iſt dergroßen Dichterin Annette von Droſte- Hülshoff gewidmet. Es
iſt keine Ubertreibung, wenn man ſie als die größte deutſche Dichterin
bezeichnet hat. Um in die dunklen Wundergänge dieſer rätſelvollſten
deittſchen VBichterin einzudringen, muß man den Anfang machen mit
ihren einſachſten, klarſten Naturgedichten. Jn dieſen Schöpfungen er
ſchließt fich das Weſen der Droſte am ſinnfälligſten. Sie ſieht die
geheimnisvollſten Näturdinge, aber aus dieſen Heimlichkeiten weiß ſie
Welkbilder von überwältigender Schönheit und Größe zu geſtalten.
Dubei biegt ſich das harte, ſhröde Wort ihr willig zu einer eigen
arkigen, ausdrucksvollen Kunſtform, die jede Stimmung der Natur
plaſtiſch aus uprägen vermag, feierlichen Ernſt wie leichtbeſchwingte
Heiterkeit. Es iſt nichts Herkömmliches in dieſer Naturpoeſie, nichts
UÜbernommenes oder Nachembfundenes, ſondern alles echteſtes Erlebnis
und reinſte Offenbarung. Tief und doch ſo unmittelbar ſchlicht wie die
verborgenen Schönheiten ihrer weſtfäliſchen Heimat ſind dieſe Dich
tungen der Droſte, und wer ſich einmal hineinverſenkt hat in dieſe
Welt, dem erſchließt ſie ſich in tauſend Wundern Verſäume niemand
dieſen Droſteabend zu beſuchen; Pfarrer Reinhold verſteht es aus
gezeichnet, in die Dichtkunſt dieſer begnadeten Dichterin einzuführen.

Die Süchſiſche Provinzialbank zu Merſeburg
hat ſich iin Jahre 1921 günſtig entwickelt. Sie hat den von ſeiten der
Hreiſe und Gemeinden der Provinz an ſie geſtelllen Anforderungen auf
Gewährung von Darlehen und Vorſchüſſen größtenteils entſprochen und
dabei borzügsweiſe dieſenigen, die zur Förderung des Wohnungsbaues
dienen ſolllen, befriedigt. Eine beſondere Aufgabe fand die Bank in
der Bereitſtellung und Veſchaffung derjenigen Gelder, die durch die Be
teiligung des Provingialverbandes an der Elektrizitälsverſorgung der
Probing bendkigt wurden Der Abſatz an Provinzialſchuldverſchrei
bungen ruhte faſt Kang, weil das Publiſum ſich mehr den höher ver
zinslichen Jnduſtriewetten zuwandte. Dagegen gelang es der Bank,
pon anderen Stellen erhebliche Summen langfriſtig, meiſt auf 10 Jahre,
feſt herelnzuholen.

Dex Uberſchuß beträgt 1018467 und wird derart verwendet, da
7 18678 der allgemeinen Rücklage, 118 01450 der Disagorück-
jage, 12000 A der Talonſteuerrücklage zugeführt und 14265 86 auf
ſeue Kechnung vorgetragen werden. Die Bilanz weiſt aus: Kaſſe

nd Zinsſcheine 65 786,89. Guthaben bei Reichsbank und Poſiſſcheck
kern 923 534 54, Wertpapiere 2416 450,90, Schuldner 180870 622 68,
bmmunaldarlehen 149316776.20, Hyvothekendarlehen 11331721,
isagiokonto 2034 841,50, Peteiligungen 500 500, andererſeits Stamm

erwögen 3 108 458,56, Rücklage 125 81322, Disagiorücklage 481 985,50,
Kalviſteuerrücklagge 20 600, Kommungalwechfel 120 000, Gläubiger

73864 957,10, langfriſtig angelegte Gelder 95 988 762 50, im Umlauf
u 4Aige Sächſiſche Provinzial Schuldverſchreibungen
4950 6000, Zinsſcheineinlöſungskonto 652 816

Die Verſammlung der Heutſchen Volkspartei
porgeſtern abend im Tivoli wies einen geringen Beſuch auf und do
kumentierte dadurch die große Verſammlungsmüdigkeit, die in allen
Schichten herrſcht. Lehrer Brenner eröffnete die Verſammlung und
begrüßte beſonders den gleichfalls anweſenden Reichstagsabgeordneten
Keunble re Böhm. Sodann ſprach Reichstagsabgeordneter Lokomotiv-
führer Seibert über das Thema

„Der Beamte im Volksſtaat
Zunächſt ging er kurz auf die Entwicklung der Organiſationen ein.
Der Beamtenbund ſei im Gegenſatz zu den Angeſtellten und Arbeiter
prganiſationen parteipolitiſch neutral geblieben, während ſich in den
übrigen Gruppen Harteipolitiſche Gruppen durchgeſetzt hätten. Aber
nicht die Organiſation, ſondern letzten Endes das Parlament und die
Regierung ſetzten die Höhe der Gehälter feſt. Die erſte Pflicht des
Beamten geht, unter Hintanſetzung ſeiner gewerkſchaftlichen Anſicht
dahin, für Ruhe und Ordnung und Feſtigung der Stgatsautorität zu
ſorgen. Das Wohl des Beamten iſt mit dem Wohlergehen des Staates
verbunden Redner ging ſodann auf die Regelung der Beſoldungs-
ordnung ein und erklärte, daß ſeine Partei immer für guke Bezahlung
der Beamten eingetreten ſei. Es ſei aber außerordenllich ſchwer, bei
geringerer Anzahl von Mamtenklaſſen wie 18, die verſchiedenen Kate
gorien Ankerzubringen, beſonders, da die organiſierte Beamtenſchaft ſo
wenig Soltdaritätsgefühl gezeigt hätte, ſondern jede einzelne Gruppe
immer mit Rückſicht auf andere höhere Einſtufungen verlangt habe.
Die Volkspartei habe gegen den Antrag auf Herabſetzung der Orts
klaſſen auf 2 geſtimmt, da dadurch die Beſoldungsregelung wiederum
uterträglich weit hingusgeſchoben worden wäre. Der Reichstag ſei
nicht damit einperſtanden, daß Reichsregierung und Organiſativnen
über die jeweiligen Anderungen beſchließen, durch das Parlament
würde den Beamten oft mehr geholfen. Zum Streik der Reichsgewerk-
chaft beutſcher Eiſenbahnex iſt zu bemexken, daß das Verhältnis des

ecinten zum Staate anders iſt, wie zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer. Keine Regierung kann jemals ein Ultimatum von ihren Be
gmten annehmen, das wäre das Ende jeder Stagtsautorität. Aber die
Regierung hätte alles tun müſſen, um es nicht zu dieſen verderblichen
Schritt kommen zu laſſen. Die Volkspartei verlange die gleitende
Gehaltsſkala, die ſich automatiſch der Teuerungswelle anpaßt. Merk-
würdig ſei die Tatſache, daß dieſe bei den Organiſationen ſo wenig
Anklang finde, obwohl ſie doch die Unruhe in
ſeitigen würhe. G
partei; Neichsminiſter Groener hätte ſich an die Richtlinien halten
müſſen. Es muß kaufmänniſcher gewirtſchaftet werden, überſpannte
Zentraliſterung ſchadet nur. Wir müſſen die Gegenſätze überbrücken
Und uns eine zuverläſſige Beamtenſchaft ſchaffen, ſonſt bricht das
Vaterland zuſammen.

Jn der lebhaft einſetzenden
Debatte

wandten ſich hieſige Eiſenbahner ſcharf gegen die Haltung der politiſchen
Parteien während des Eiſenbahnerſtreiks. Menne und Scharfſchwerdt
n nicht rabikal. Wenn man einen übergroßen Beamtenapparat ab
auen wöolle, müſſe man von oben bei den großen Gehältern anfangen.

Unten ſind die Beamten gin nötigſten. Ein Beamter könne in Merſe
burg mit 2100 A mvnatlich nicht leben. Jm Geiſeltal ſeien die Ver
en eng den übergroßen Verkehr auf der h e
ußert ſchlecht. Es ſei nicht möglich, die Züge pünktlich durchzubringen

und dadurch die Lage des Lokomotivflührers eine außerordentlich
fchwierige.
Im Schlußwort ſtellte der Referent feſt. daß auch ein kommu

niſtiſcher Stagt niemals einen Streik ſeiner Beamten zulaſſen könne.
Das Wort „Vexeinigungrecht“ in der Verfaſſung bedeute nicht das
Streikrecht für die Beamten. Beamtenfragen ſollten niemals partei
lanne ausgenützt werden, ſondern die Sicherſtellung der Beamten
ür jede Partei ſelbſtverſtändlich ſein, dann werden wir wieder er
reichen, das der Beamte wird wie früher: pflichttren und zuverläſſig

r

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

er Beamtenſchaft be

bringt heute außer der Erhöhung des Milchpreiſes noch eine Bekannt
nachung über die Wohnungsbauabgabe.

nähern ſich nun au

Gegen die Maſſenentlaſſungen iſt auch die Volks

ſetzen auf

n. und Graupelſchauer, vereinzelt Gewitler. 30 4. (Sonntag):
Zelkweiſe noch wolkig, ſpäter u werdend, ſtrichweiſe noch Regen
oder Graupelſchauer, ziemlich kühl

Wie wird das Wetter am Gonntag ſein?
Als wir unſere letzte SonntagswetterePlauderet am vorigen

Dienstag ſchriehen, war die ſchöne Sommertemperatur wieder vorüber
und es wieder ſehr kühl geworden. Aber es kam noch limmer,
die Temperatur ſank immer mehr und Tag für Tag fiel in den ver
ſchiedenſten Orten leichter Schnee. Es waren Tage, die etwa Ende No
vember an der Tagesordnung geweſen wären. Für 8 Uhr vorm. ergab
ſich die mittlere Temperakur für alle deutſchen Orte der Wetterkarte am
19. April mit 5,1 Gr. Celſ., am 20. Aprik mit 3,3 Gr. Celſ. am 21.
mit 16 Gr. Celſ. am 22. mit 14 Gr Eelſ. am 23. mit 40 Gr. Celſ.,
am 24 mit 2,7 Gr Celſ., am 25. mit 5.5 Gr. Celſ. Dieſe letzteren
Temperaturen baſſen erkennen, daß es ſeit Sonntag wieder etwas beſſer
mit der Temperätur wurde. Und der heutige Dienstag brachte ſogar
in Mitteldeutſchland (Magdeburg) ein mäßiges Gewitter. Schon

dem 19. April hat ſich nieberer Druck von NW. ausgebreitet, am
2. auch ein Diefdruckgebiet über Weſtdeutſchland entwickelt, das ſich

mit dem Tief im NW. vereinigte. Damit iſt von NW. das Minimum
herangezogen, es ſchritt in ſüdöſtlicher Richtung fort, ein neues dürfte
bald nachfolgen und wieder Regen veranlaſſen. Jm Südweſten hat ſich
ein intenſives Hochdrückgebiet eingeſtellt ſo daß wir nun langſam etwas
wärmeres Wekker zu erwarken haben dürften. Für Sonntag dürfte
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, mäßig warmes Wetter mit etwas

Regen bevorſtehen. h
Togeshalender.

Freitag den 28. April.
Die Gefahr der Stunde, Vorkrag des Dr. Paul Lebi- Berlin in der

Funkenburg.

e Sonnabend den 29. April.Turnverein Rothſtein, Monatsverſammlung. (Siehe Jnſerat.)
Sonntag den 30. April.

Turneriſche Vereinigung Schaukurnen.
Turnverein Rothſtein, Jugendwandern nach Dürrenberg

Turnen Gylel Sport
Die Meifſterſchaftsſpiele der 1. Klaſſe unſeres Sselegaues.

ihrem Ende. Noch immer liegt der Sport
verein von 99- Merſeburg hier am ausſichtsreichſten im Rennen
während Preußen inſolge ſeines glänzenden Aufſchwunges in der
en Zeit ſeine anfänglich wenig gute es Teil ver
beſſern konnte. Wir bringen hierunter die
der Spiele bis heute:

Poſition um ein utTabelle geh dem Stande

nent

fehied. Ia gew.

89- Merſeburg 18 18
Olympia- Halle 18 18Sporiſbrüder- Halle. 18 11
Ammendorf 1910 20 10
Komet- Halle 19Preußen Merſeburg 17
Eintracht- Halle 17
Halle 90 19Spielperein. Nietteen 18
Reidegerg 19Sportvereinig.- Halle 19

Um die milteldeutſche Meiſterſchaft

Die Entſcheidung eWenn es nicht wieder einmal wie ja oft im ZJußvallſport, gang
anders kommk, wie nach inenſchlichem Ermeſſen vorauszuſehen iſt, dann

2

3

3 47 20 26 106243324165650 27221671 6523218 16
70 2733 17 17
v 23 86 14 24n 2864 23r 38 53 2717 14 88 835

e e

h

ällt, zmal ſchon ein Un
der Ausſichten in ihrein morgigen Kampfe r Ring- Dresden

d Sollte
e nern en erforderlich und die leſen eeutſchen Meiſters zu den D. F.-B.-Meiſterſchaſten

treffen ſich Fortuna- Magdeburg und die Spielvereini-
et Erfurt. Hier wird die Entſcheidung um den Schwangz der
Tabelle fallen, auf den beide die gleichen Ausſichten haben. Zur Orien
tierung über den Stand der Meiſterkämpfe nachſtehend die Tabelle

e e e n eVereine Geſpielt Gew. m

Spielvereinigung

Leipzig 5 14 0 10 0Chemnitzer

Ballſp.-Club 5 4 1 12 9 8 8
Ring Dresden 5 4 1 8 5 8 2
Sportv. 98- Halle s 1 2 13 6 5 5Concordia

Plauen 6 2 4 8 18 4 8
Spielv. Erfurt s 1 4 s 1 9Fortung

Magdeburg 65 5 4 10 0 10Auch die
ſüd deutſche Meiſterſchaft

wird morgen zu einem Großkampftag führen und weit mehr noch wi
nach Dresden werden ſich die Augen der deutſchen Sporiwelt aus das
gigantiſche d in Augsburg richten, wo die Spielver-
einigung Führth. und Wacker- München zum dritten Male
innerhalb kürzer Zeit die Klingen kreuzen werden. Von den beiden
bisherigen u gewannen die Gegner je eins ganz knapp. Wir

ürth
Hie Porrunde um die deutſche Meiſterſchaft

In Norddentſchland führt Holſtein- Kiel vor dem Hamburger
Sporkverein und Einnsbüttel. In Weſtdeutſchland iſt der Meiſter
n heraus, es iſt der Kölner Ballſpielklub. Auch die
Balten haben im VfB.e Königsberg bereits ihren Meiſter
iſt bereits e Es kreffen in ihr aufeinander:

Norddeulſchland- Balten in Norddeutſchland,
Brandenburg-- Südoſten in Berlin,
Mitteldeutſchland 1. Fußballklub Nürnberg in Mittel

DeutſchlandSüddeutſchland Weſtdeutſchland in Süddeutſchland

Sommerkagsumzug in der Kolonie Neu-Röſſen.
Fnpdlich iſt der Wunſch der Kinder aber auch der Erwachſenen

in Erfüllung gegangen. Bereits vor Wochen war dieſer Umzug, ein
Stück alter Tradition unſerer Pſälzer geplaut, mußte aber, da der
Wettergott ſtreilte, auf den kommenden Sonntag verſchoben
werden. Wie alljährlich in der Pſalz, ſoll auch hier dieſes Feſt, ein
Feſt der Freude für die Kinder jedes Jahr begangen werden, wozu
ſämtliche Vereine in Neu Röſſen ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
Die Kinder, die ſich ſchon ſeit Wochen auf dieſen Tag freuen, ver
ſammeln ſich in der Röſſener Schule, wo der Abmarſch des bunten
Zuges erfolgt. Schon lange iſt der dazu gehörige Sommerſtock mit

Jahreszeiten: Frühling Sommer, Herbſt und Winter darſtellen, verre e Nach dem Abmarſch wird während des Umzüges
unter Geſang des Liedes Strih, Strah, Stroh, der Ssmmer der iſt
do in einem kleinen mimiſchen Spiel dein Winter durch den Frühling
der Garaus gemacht. Auf dem Pfalzplaß wiederholt ſich dieſes Schau
ſpiel, indem der Frühling dem Sommer Anterliegt. Am Steinh aus
wird dann unter allgemeiner Freude der Kinder die alte Hexe ver
brannt, wobei ein Reigen den Abſchluß bildet. Hoffen und r
wir, daß r e ein Einſehen hat, damit wahre Freude bei
ung und alt einzieht.t Niederbeuna, 28. April. Das Albrechſche Ehepaar konnte

heute hier das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit begehen, an
dem die Gemeinde herzchen Anteil nahm. Die e des ehr
würdigen Paares erfolgte heute vormittag durch den Orksgeiſtlichen.

Aus dem Elſterkale, 28 April. Die Ausſichten der Haſenjagb
n in den hieſigen Feldmarken in dieſem Jahre keine e enenn der erf c en im März iſt wegen Unbill der Witte
rungs verhältniſſe nicht guk durch gekommen und gerade von dieſem
hängt der Ausfall der Haſenſagd ab, da dieſer im gleichen no
mals zu ſeßen pflegt und dieſer fehlt. Zwar ſind noch alle Beſtäude
leidlich verkreken, doch nd dieſe nicht ausſchlaggebend, da noch vor

ſchiedene eingehen e
Mücheln nd Amgegend

z Mücheln, 28. April. In der heutigen Stadtberbrbneten-
i lung wird der Magiſtrat ſeinen Beſchluß zur Genehmigung unter
breiten mit Wirkung ab 1. Aprik den Ackerpachtpreis pro Jahr un
Morgen auf den Preis von anderthalh Zentnern Weizen zu erhöhen
(auf e der e der r Produktenbörſe an den
vertraglich vereinbarten Zählterminen).

Mücheln 29. riß Eine kochende Volksſeele F. bart
ſich in der Bekanntmachung des e Willy Teimler, St. Micheln
800 A demſenigen, der mir den Schuft nenunt, der meine Rüſter v
umgeſchunitten hat. Dieſe Art von Vernichtungsſeuche an unwehen Bäumen herrſcht jetzt leider allerorten.

Schafſtädt und Amgegend.
m. Schafſtädt, 28. April. Eine alte Erinnerung Jn der Merſeburger e von Chriſtian Voceins, die in der Hauptſache eine

Paſtorengeſchichte genannt zu werden verdient, wird auch des öfteren
unſere Stadt erwähnt. Vor nunmehr 230 Jahren (1592) wurden die
beiden Schafſtädter Paſtoren David Jeſſer, et zu Clobieau und
Schkeuditz, und Petrus Völker ihres Amtes enthoben da ſie
Calviniſchen Lehre neigten. Gemeinſam mit dem gleichfalls abge
ſten Stiftsſuperintendenten Rother zu Merſeburg waren ſie im
Kampfe gegen die n Richtung e v An dem Nachfolger Diakon Caxes hatten die Schafſtädter Bürger keine Freude

Er machte einen Mordverſuch und ſaß dafür eine Zeit lang im Lauch
Fedter Schloß So wurde auch er abgeſetzt. Gleichfalls zur damaligen
Zeit, war der Bürger Wolſgang Trmmel mit ſeinen Mitbürgern ver
feindet, ſloh und drohte ſeiner erſ mit Mord und Brand. Er
wurde ergriffen, zum Tode verurteilt und 1504 enthauptet and ver
ſcharrt. Ein r Geſchichte aus Stadtwauern, die u

Am

Zur

piel erzählen können 28. Mat 1607 Jat ein
alle Sagten im Séafſtädter Geſilde zerſchlagen und vernigtet. Weil
nun die Ernte dieſes Jahres den Einwohnern faſt r verloren ging
ſo half ihnen der Fürſt Abminiſtrathr Herzog Johann Georg zu
Sachſen mit d hekannten Freigebigkeit in ihrer Not indem ereine ſeits Getreide ſpendete und dann auch ihnen einige Jahre Steuer
freiheit gewährte.

o

Vermiſchte Nachrichten
Mchtige Felerarrun in Malago.

17 Perſonen di ſen e Zollgebänbde an v en i
ohnnngen, die Zivilverwealtu amt. das ntie das SchatBüros des Generalrats, ſowie die Poltzeidirektion

und griff raſch auf die Tredpen über, alſo den einzigen Weg, den die
Familien zu ihrer Flucht hätten nehmen können. Sie konnten nur als
verkohlte Leichen geborgen werden. Das Löſchmaterigl war nur un
gengend und man befürchtet, M das Fener m das Erdgeſcheß er
reifen wird. in dem ſich die Magazine der afrikaniſchen KAraree dewen und zahlreiche Exploſionsſtoffe en ſind. Das Ge

bäude bedeckt einen Flächenraunm von 800 Quadratmeter.
Weiter wird gemeldet:
Malaga, 27. April. Beim Brande des Hollgebändes ſtud bis

her 17 Dokte a worden, darunter neun Verbrangee
und acht Perſonen, die ſich aus dem 20 Meter hoch gelegenen
Fenſter anf die Straße geſt ür zt hatten. e

Grubenunglü g.
Chur, 28. April. Beim Einſturz eines Stollens wurden beiHeu r it ſteben noch Lebenden hat man durch

ein eingetriebenes Eifenrohr Verbindung bekommen.
Kloſeer drei

Platin vorkommen bei Köln.
Halle 28. April. Die Geſellſchaft für Waſſerwirtſchaft Friedensperſ m. H. in BergiſchSladbach, früher in Halle, iſt xechts

rheiitiſchene Kölner Gehret, wo ſie auf Braunkrhlen ſchürfte, auf Plat
fündig geworden und hat beim Hberbergamt Bonn Nittung eingelegt.

Auf der Flucht angeſchoſſen
Berlin, 28. April. (Priv.-Telegr.) Der Sträfling Karl

Becker, der in der Nacht aus dem Gefängnis ausgebrochen war und
ſteh in der Ackerſtraße aufhielt, wurde von Kriminalbeamten an
ſchoſſen, als er ſich der Verhaftung entziehen wollte. Man
zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Vereilteter Anſchlag auf einen DeZug.
DHuüſſelborf, 23. April. Geſtern abend gegen 11 Uhr wurdeauf ben D. u Scene Denen hinter dem r Walde
kürt vor ber Einfahrt in Duisburg ein Anſchlag vergbt. Die Bahn
räuber hatten das Signal auf Halt geſtellt un den Hug zum Stehen
zu bringen. Durch die Aufmerkſamkeit eines Blockwärters wurde der
Anſchlag vereitelt. Herbeigeeilte Polizeibeamte wurden von den Rän-
bern in ein Feuergefecht verwickelt, nach dem ein Mann ſchwer ver
wündet am Askerke vorgefunden und feſtgenommen warde

Schueſe Segen Arm
wird ein Arzt den Aſthma Leidenden

in Merſeburg beweiſen.
„Jch. wünſche, daß alle Aſthmatiker in Deutſchlans einen Berfu

mit meiner Behandlintg machen und zwar ganz auf meine Koſten“, erkig
Dr. Schiffinann den an Aſthing Leidenden. Er fügt hinzu: Es kommt
nicht auf die Heftigkeit der Kriſis, noch auf die Hartnäckigkeit der Fälle
an. „Aſthmador“ bewirkt regelmäßig ſofortige Linderung, vielfach ſchon
im Zeitraum von 10—15 Minuten. Er weiß, wie ſehr ſein Mittel
Tauſensen von Aſhmatikern ſchon genützt hat, er wendet ſich an alle
diefenigen, welche noch keine Gelegenheit hatten, das Mittel zu verſuchen
und ſich von deſſen Vorzüglichkeit zu überzeugen, und bittet dieſe Zeitung,
anzuzeigen, daß er an n ander der binnen 4 Tagen ine Namen und
die leſerliche Adreſſe (nichts anderes) einſendet, ein Muſter ſeines „Aſthmador
vsllig unentgeltlich ſenden wi d. Er nimmt an, daß eine eſitive Pro
die er ansielet, das überzeugendſte, wirklich einzige Mittel ſt, die n
von Tauſenden von Aſthmatikern zu wiserlegen. Obwohl „Aſthmadoin zahlreichen Apstheken zu ſinden i befürchtet Or. Schiffmann, daß viele

Leidende noch niemals davon ſprechen hörten Um dieſe zu erreichen, macht
er das vsrliegende Angehst. Wer einen Verſuch mit dieſem Atzneimittel
machen will, ſchreibe daher umgehend, da nur innerhalb der gächſten vier Ta
unentgeltliche Proben verſendet werden können. Veftandteite: 24,80 Prozent
Kaliumnitrat, 51 10 Brezent Jol. Vatara Arboreg, 14 Prozent Symplocarpus
Foeridus. Man ſegreibe nur den Ramen und die Wahnu e Poſtkarte.weiter nichts, an Dr. R. Schlmeann's Vertrieb Peheg erlin W.

Leitung Franz Rößner.Verantwortrich: Dr. pkil. San e

änktlich in Merſebn
Berliner Vertreinng: Walter Am us, Verlin-Wikmersdegt, S SieDruck und Verlag der Krma Th. Rötzner in W arg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Feuer brach in den oberen Stockwerken aus, wo Unterbeamte wohnen
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Anzelgen. Sonntag, den 30. April 1922 (Miſeri. Dom.). G ß ihr ne a Zunge Leute r g en i a er lurſhn ne Den iſch Heſt erreicher. Für die Montag (I. Mai) -Ausgahe

utterhaus „Ceeilienſtift“ in Halberſtadt aus.nette Schlafſtelle S geg. t dte eher Perl Verſammlung Lanhgen pehere en de diu vermiet Beuen mithring Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke. Täglich 8 Uhr das große vormittags 9 Uhr 4 echniſchen Perſonals an der MaiLina n 1809 a d Ern d Bl. Zorm. 11 Uhr. Kindergottesdienſt April Programm. im Reſt. „Hoſfiſcherei“ (Karlſtr.) Dringendes e feier früher erſcheint, wird die

r b ſner Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge Erſtkl. Kabarettuünſtt. Twünſcht. Verſammlungen finden regelmäßig am letzten ln zur Heimat. Diakonus Wuttke. Jeden Tag Sonntag im Monat daſelbſt ſtatt. Der Vorſtand. Anzeigen-Anng me un ber Stadt. Vorm, 10 Uhr: Paſtor Riem. eanirehle ar g. vaußerh. der Stadt, z. 1. 5. Vorm. I Uhe: Kindergotlesdien Ri s t eJ eher de ger Ev. eeneer m ehe n vporm 10 12 UhrrSameſheeſtrate z ten Sonntag abd. 8 Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ.5, P. Jentzſch h
W E. Madchenbund St. Maximi. in unſererg ohnungs. auch Den er ne i u e vVeremn S Stein ue8enang deren en mm W s n

uche meine ſchöne 43immWohnung gegen geräumige Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Sonnabend, d. 29. April, Zu unſerem alſnde en April 1928 S Be e S
n e er Wecher 4 Uhr: Breite Straße 18. Fran Won t Uhr 2, S ti t t n

e u.

an die Exped d. Bl. Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. bng sber mm g. f u n g sfeſt 1 I J g dWer e e Ale. Aanteete hre in Pfeghanſe atte liges Sſhenen er r r e ein 9

ah (Rähe Wie Dienelag Uhr Monatsberſammlung der Jrancen ſorderlich. 9 WanneAng. u. 1808 a. d. Exp. d. Bl. Hehl im ne in ad m St 20 S F. i Sonnabend, den 29. April, abends 8 uhr Sonntag, den 30. April 1922,
J onnerstag r: Mädchenverein omae im onnteg, den 30. April, S ittags 11 1 Uhr5000 Mark Pfarrhauſe. J g endw g nd erung i Unterhaltungs -Abend. vormittags 1

e e h eretet den e ſtdenhern i 2erneh, da 20 Nori 2en tet i an I Erllhochoppen Konzerk)
geſucht. Angebote unter Montag nachin. 4Uhr: Frauenhilfe Unter Altenburg 38. Abmarſch vorm. h I G r 0 ß er B 9 l r n roten frei
1806 an die Exped. d. Bl. Meuſchau. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentſch. vom Turnplatz gus i nachmittags 4 Uhre erndestrchüihe Geneinſchſt. s t n S Kfüngtler- Konzertandeskirchliche Gemeinſchaft. Sch e e itung:h el ig, part. Berſammlungs Lokal: Sand 1 (Geiſelſchlößchen) S m 3 e Leitung Kapeilmstr Otto Futter un
Meer neuer Sonntag 8 Uhr: Evangeliſalions Vortrag 888 Abends 8 Uhr im Brett“!An zu ſof Mülwoch 8 Uhr Bibelbeſprechſlunde. n Weinen S5 S Auftreten erstklassiger Rünstler.

0

iſt billig u gen Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße J, Sonnavbend, 29. April 1622 e mm EEGEEEEEEIIEIIIIIEEEEEIEE II

Weißenfelſer Str. 27,1 Tr. Sonntag 8 Uhr: B. belſtunde ſi 832 S Sonnabd. jn Zukunft findet gen Sonntag ung

z S S ve S ſutiwocn abends 8 Uhr F.2 Anzug e Sonnerstag 8 Uhr: Bibelſinnde, d Zallmuſik. e S De abend im prei Dur e
e lein n r Kawerinche Stenabend- 5 Uhr Beichte. Karl Zwarg. S 88 e 67 9hen
ünglinge von 16--18 Jahr t t e e e eet b. Breite Str. 28 n n i Arie O e w. ſ 9 ſoz 10 Uhr: Hochamt mit Predig 2535 2e S egt Rachm 2 Uhr: e Andacht. Geg. Haarſchwund u BI 9 e 9 4 m ein

dkl. Cheviottzleid An den Wochentagen um 8 Uhr heilige. Meſſe hüſt ſchnell u. ſicher „klnigkelt“.
n n Stöbnitz. 9 Uhr: Gottesdienſt. Kres crineills Sonntag, d. 30. d. M,Exp. d. von abds. 7 Uhr an1 Strohhut und Volksbibliothek Knabenmi ttelſchule Hhulſtr. 3 auch bei wenigen Wurzein. c Ball

gr. Koſtüm Geöſinet Sonntags von II Uhr. Zu haben RitterDrogerie. Es Jadet etgebenſt

(f. j. Mädchen paſſ.) billig t S ein Der Szu verkaufen. Zu erfragen

t gindert bergschenke l v 8Gr. Ainberwagen 9 0 von i Szu verkaufeng Zu reden Das heute morgen I Uhr nach kurzem Frühlings BallKranbenlager erfolgte stills Ableben meines lieben W ſtattſindenden W ein.v W
dreizöll. Höhlenwagen Ehegatten, des Kauſmannes m e 5 Von 3 Uhr an Preisſchießen

e rI. Adhelzöll. lelterwagen

zu verk. Ob. Breite Ste 4.
Schwere

hochtrag.

Kuh
h ä MHotel Lurhans u in

I Nonop-, T un so inh: Karl Soelig.
e Sonntag, den 30. April,e Aroöstaut: bunn

v ren zudeein Ah ins iNach

Emil Oelfcdline
gebe ich hiermit im Namen aller Hinterbliebenen

ehe zu verkaufen bekannt
Sotithardtſtr. 30. Alwa ginga W e n geb. Seoihleko. AFRIKA, OSTASIEN VS W.e g n z äber deutsche und r nerh. Beehe Str. 26. Morehneg, 28. Apri 1022. eh Erstkliassige ss ſon- u. Ka dtondamptet e r

Die Trauerfeier tinget am Montag den 1. Mai 1922,

nachmittags Uhr. in der Kapelle des Stadtfriedhofes, die
Verrenkung am Dienstag, den 2. Alai 1922, mittags Uhr,
im Krematorium zu Halle statt.

Kranzspenden und Beileidsbesuche werden mit hers-
lichem Dauk abgelehnt.

T oöchwetgerziege
jährig),

e
Wilde

Kaninchen
treffen morgen, Sonn

abend, früh ein bei

Emil Wolf
Roßmarkt.

Roggenlete

n 8e5 et von EVERnahe Angedörnge Fee. Aenent 9.
Auskünfte and Drucksachen deren

HAMBGRG- Aer i Sonnabend, den 29. April 1922, abends 8 Uhr
Halle a. d. S., Gedrn Schule Gemütl. Beiſammenſein

S 32. mit Damen im Hof.S a a v h

Zeltſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Sonntag, den 30. d. M., von nachm. 3 Uhr an

Ball „Strandſchlößchen.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

nbmotſtſre u. Heizer.

Begründer: Friedrich Naumann

e e e

M h

Hass, Jan und gerien Heransgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bumer
Haissehrot Jn der Zerſplitterung einſeitiger Jntereſſen e e eS richtungen de i Dirümangen Wir ſuchen für unſer techniſches Büro ſofort
CRSe alle zukunftsgläubigen Deutſchen 2 5zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen, 1 echniker in Anfangsſtellung,

bieten an

Funke Scherz auf natlonaie und ſoziale Grundiagen geſtellten welcher flott und ſauber zeichnen und einfache Kon

vorm. Theodor Lücke, Volksſtaates e wollen. I ſtruktionen nach Angabe erledigen kann. Gehalt nach

Merſeburg. n Den v beſten e un Wertdu Sovald der erete Frühlings e auf Dauerſtellung legen, wollen ihre Bewerbung umstrahl 3 Probeheft Vierteliahres gehend einreichen anHinein dureh's Fenster zieht,
Hat auch die Hausfrau ihre

Qual,
Wenn sie den Boden sieht
Glanzlos und striemig ist

er meist

koſtenfrei. preis 20 Mk. Stahl u. Eiſenwerk Frankleben,
i d1 Verlag d v Siegen-Solinge. Sarſegt Ahttien Vereins

n 2 e Frankleben bei Merſeburg.
h Weil's Bohnerwachs sie F Sſchlecht erweist. rdtl äd n ae e e et ad Ha Her e aus Schafſtädt und Amgegend.

greilt zur Kasse,
Schickt nach

Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Tuh 77 e 53 Anzeigen Annahme Teleph. 73. 77.

Wichemödel-Bohnermasse n r e TeeDVnd sehet, wie mit einem Glasöffner „Sammiſchüger“ bſinen um 1. oder 15. Mai geſucht.Schlage ip elend. en ede Zündſteinſparer“. Stein erneuern AVldches Anneteben e B ekann tmach u ug. e

Geseh wunden ist dieBohner- ne tee mühel. Wüſcheleinenſpimier de m Straff“ ſpart Arbeit. ehrliches fleißiges Die anteiligen Jagdpachtgelder für 1922 ſind (Dober mann) verkauft
Stadttheater Mädchen errechnet und werden der Einfachheit wegen auf die für See et

Sonnabend abends 7, Uhr 1922 zu zahlenden Grundſteuern verrechnet werden.HoffmannsErzähtungen für G u. Küche geſucht. Die Jagdgeiderliſte liegt bis 6. Mai er. zur Einſicht Jaatkartoffein un die
Das beste ung sparsamete Hper von J. Offenb'ch. B. Haring, Merſeburg, für die Beteiligien aus und ſind etwaige Einſprüche bis n nächit. Tage

NMERWACHS Sonntag nachm. 5 Uhr Markt 2. zum genannten Tage einzulegen. n ei mir ein30 Liebe und Trompeten Ftventſ, l. Mädche Schafſtädt, den 26. April 1922. 8. er Gr. Sräfendorf
Erh. in allen Drogerien. blaſen Luſtſpielv. Stutm Der Magiſtrat. eſtllan. werd. entgegenomm.
en en G eeneeeeeeein ruſ. Sprage Wichtig für Wiederverkäufer! Das hölltſch Gold. Sing für den ganzen Tag 'o fort roße un prima hochtrag. und friſchmilchender

u. Bachwitz.Sonntag abends 7 uhr O oder Aufwartung S Frejtag, den 28. April, ab ſteht bei mir eine Vertreter

Angeh. mit Stundenpret ſpiel von Bitiner. geſucht Gotthardtſtr. 34.Sroße Auswahl und fehr villig: Der Herr Kapellmeiſter Sauberes ſunges Mädchen Kühe mit Kälbern, et De de eng
Oper von Pasr. welches zu Hauſe ſchlafen

7 lMontag abends 7 Uh wann, wird als preiswert zum Verkauf. mit gengnen Anga en anZuberläſſiger Tiefland. Muſikdrama J ue d'Albert. et Zuchte u. Fettvieb- Max Hahn Akt. -Ges,Geſchirrführer Hheretten Theater Anſwarmung Abert Medemann, laut artig Se Serin s 68.
e u Wolwaren Halle en Sect ee NSommersprogenſt verechonen ActenLouis Weniger, Olegariusſtr. 5 Filiale: Ludw. Wuchererſtr. e n derer wabenn den beſten Erfolg im Auf welche einſache Weiſe teilt Leidensgenoſſen n ler per le geleht

Obere Breite Str. 5 Hallmarkt). gMerſebg. Korreſpondent. entgeltlich mit Frau H. Schreinert,n l (Rebenausg. Schajſtd. 3tg.) Frau Eliſabeth Frucht, Hannover h 46, Schlßfch. 238. Schaſſtädt.

darunter auch Oldensg. Zuchtbullen, wirtſchaft geſucht. Angeboteu. an die C Bl
Weiß, Woll, Kurzwaren.

Lagerbefuch lohnend
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w. Merſeburg, 27. April 1922.
Die Fälle von Kindbettfieber haben ſich ebenfalls er

ſchreckend vermehrt. Die Urſache iſt nicht allzuweit zu ſuchen. Es iſt
nur in Betracht zu ziehen, daß 7 der Hebammen des Kreiſes ſchon
über 65 Jahre alt ſind. Ein Beruf, wie der einer Hebamme,
erfordert eine außergewöhnliche Rüſtigkeit an ſich. Von einer 75-
jährigen kann man dieſe Rüſtigkeit aber nicht mehr beanſpruchen. Die
Anſprüche werden noch dadurch vergrößert, daß weitere 7 Hebammen-
ſtellen des Kreiſes unbeſetzt und ſomit eigentlich nur 5 Hebammen-
ſtellen richtig beſetzt ſind. Hier müſſen unbedingt und unverzüglich
Anderungen geſchaffen werden.
Bei der Beſprechung der Typhusfälle im Kreiſe erörtert
Kreismedizingalrat Dr. Kühnlein das ſchlerhtbeſtellte Desinfektions
weſen. Die Desinfektoren weigern ſich zum Teil den mordernen Be
ſtimmungen zu entſprechen. Jhre Begründung iſt meiſt die mangel
hafte Bezahlung der Desinfektionstätigkeit.

Die Säuglingsſterblichkeit im Kreiſe nennt ebenfalls
erſchütternde Zahlen. Zwar die Geſamtziffer hat ſich nicht vergrößert.
Die Statiſtik nannte im Jahre 1919 14 Todesfälle von je 1000 Säug-
lingen, ſie nennt im Jahre 1921 nur 145 Todesfälle ebenfalls von fe
1000 Säuglingen. Dieſe ſchei bar günſtige Lage auf dieſem Gebiet
erklärt ſich durch einen Aus leich der Statiſtik. Die ausgeprägt
ländlichen Bezirke weiſen eine ſehr geringe Säuglingsſterblichkeit
guf, im Vergleich zu den Gegenden, wo die Bevölkerung in der Jndu
ſtrie beſchäftigt iſt. Dazu muß auch t

Schafſtädt
gerechnet werden, deſſen Sterblichkeitsziffer unter den Säuglingen
außerordentlich hoch iſt. Nach der Statiſtik ſtirbt in. Schafſtädt
jeder 4. Sängling.

Eine Zunahme iſt auch bei den Totgeburten innerhalb des
Kreiſes zu verzeichnen. Nachweisbare Urſachen ſind die Geſchlechts-
krankheiten der Eltern. Jmmer öfter werden die Fälle, wo der Säug-
ling mit einer Augenentzündung geboren wurde, die ſchließlich zur
teilweiſen Erblindung führte. Die Gefahren der Geſchlechtskrank-
heiten liegen meiſt im außerehelichen Verkehr. Zum Geſchlechtsverkehr
außer der Ehe reizt der Alkoholgenuß. Kreismedizinalrat Dr. Kühn-
lein bedauerte die Ausſchweifungen der jugendlichen Arbeiter, die auf
den übermäßigen Genuß von Kognak, Wein und Schaumweinen zurück
uführen ſeien. Da eine genügende Aufklärung bisher noch nicht ge
ote dourde, ſo fördert dies wieder die unkontrollierbare geheime

Proſtitution.
Das etwa mögen die weſentlichen e von dem erſchütternden

Bilde geweſen ſein, die Dr. Kühnlein den Vertretern des Kreiſes ent
hüllte. Zwei Forderungen ſtanden am Ende ſeiner Ausführungen
Die Wohlfahrtseinrichtungen, die beſtehen, müſſen erhalten werden.
Und: Auf dem Gegebenen iſt ein Weiterausbau zu fördern.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen berichtet Oberlehrer
Hemp rich über die

Jugendpflege.
Fürſorge zu treffen, heiße auch hier Vorſorge zu treffen. Die Vereine
und Bewegungen, die ſich zu Orks-, Kreis und Bezirksausſchüſſen ver
einigt haben, wollen in einer ſyſtematiſchen Erziehung der Jugend
einen geſunden Gedankenkreis ſchaffen. Oberlehrer Hemprich betonte,
daß neben einer körperlichen Ertüchtigung der Jugend, in Lektüre und
Bildungsabenden die geiſtige und ſittliche Erziehung gefördert werden
müſſe. Uberall im Kreiſe müßte der Jugend ähnliche Stätten, wie

es der „Herzog Chriſtian“ ſei, geſchaffen werden.
Landrat Guske dankte beiden Rednern mit herzlichen Worten.

Bevor man aber in die Tagesordnung eintreten kann, ſteht noch ein
Dringlichkeitsantrag der unabhängigen ſozialdemokratiſchen
Fraktion zur Debatte. Mit 15 Stimmen wird der Antrag, für die An
geſtellten und Beamten der Kreisverwaltung den 1. Mai als Feier
tag gelten zu laſſen, angenommen.

Endlich kurz vor 12 Uhr mittags kann man in
die eigentliche Tagesordnung

1. Die Kreishundeſtener
ab von 20 auf 50 erhöht. Danach ſteht 2. Der

Kntteten.

ntkewird vom 1. April 1922

Haushaltsplan des Kreiſes
(Siehe auch unſere Veröffentlichung des Entwurfs)

zur Beratung. Nach der Genehmigung der erſten Punkte, die Ein
richtung von Geſchäftsräumen für die Sparkaſſe und
die übernahme der neuen Geſchäftsanteile der Land
kraftwerke, ſteht zur Beratung die

Frage der Einſtufung in neue Beſoldungsklaſſen.
Hierzu ſprechen die Abgeordneten Meyer, Dr. Penkert, Kneip,

v. Trotha, Cornely gegen die e en Abg. Schmöller hält
die Gehälter politiſch viel zu hoch. Landrat Guske weiſt darauf hin,
daß die Zurückſtufung von Seiten der Kommuniſten gefordert wird,
die bei der Abſtimmung auf Grund des Antrages des Kreisausſchuſſes
gegen die Stimmen der Rechten und Demokraten vorgenommen wird.

Die Wiederbeſetzung der Stelle eines Gartenbaumeiſters an
Stelle des verſtorbenen Kreisgärtners Reichel, dem ehrende Worte
der Anerkennung gewidmet werden, wird von allen Seiten gegen die
Stimmen einiger Kommuniſten gefordert. Dieſe Unterſtützung der
Gemeinden würde nicht dem Obſtwucher, ſondern der Allgemeinheit
dienen. Auch der Kreis Querfurt ſtellt jetzt einen Kreisgärtner ein.
Mit 17 Stimmen wird der Neubeſetzung zugeſtimmt.

Die Erben von Senkenberg.
Kriminal-Roman von Fritjof Velden.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die drei Fichten ſtanden nur wenige Schritte vom Parktor ent

re Als Melitta ſie erreichte, ſtutzte ſie erſchrocken. Der Menſch,
der dort ſtand, war ja aber gar nicht Herr Hempel. Enttäuſcht wollte
ſie umkehren.

Aber er trat raſch auf ſie zu.
„Stoßen Sie ſich nicht an der Verkleidung, ich mußte ſie an

legen, um nicht vielleicht doch erkannt zu werden“, ſagte er. „Jch
bin es ſchon

„Jch hätte Sie im Leben nicht erkannt unter dieſer Maske! Wen
ſtellen Sie denn vor?“

„Das wird von Jhren Mitteilungen abhängen. Sie verkehren
doch hoffentlich mit den Bewohnern auf Senkenberg, Jhren nächſten
Nachbarn

„Sehr ſogar! Liſa Lauterbeck iſt mit Proſper von Rodenbach
verlobt, und deſſen Tante, Fräulein von Senkenberg, iſt die beſte
Freundin der Baronin

„Sehr gut! Es gibt alſo auch eine Tante auf Senkenberg? Die
Frau des Beſitzers?“

„Nein! Seine Schweſter!“
„Und er ſelbſt Was für einen Eindruck machte er Jhnen?“

„Sozuſagen gar keinen, denn ich kenne ihn nicht. Jch glaube, ich
ſah ihn nur ein- oder zweimal aus der Ferne im Park, wenn wir
nach Senkenberg kamen, das alte Fräulein zu beſuchen. Er iſt ein
Sonderling und ſehr menſchenſcheu.“

„Wie ſieht er aus
„„Groß hager, etwas vornübergebeugt, mit ſehr r Antlitz,

ſoviel ich ſehen konnte. Liebenswürdig oder einladend ſieht er ſeden
falls nicht aus.“

„Nun natürlich!“ nickte Hempel befriedigt.
„Warum fragen Sie nach ihm
„Sie ſollen es gleich erfahren.

man nicht Beſuch auf Senkenberg?“
„Allerdings! Einen Neffen, Herrn Felix von Lavandel aber
ich begreife wirklich nicht

„„Erinnern Sie ſich an Jhre Begegnung mit dem angeblichen
Doktor Richter in Wien?“

„Sehr gut! Und er war es auch beſtimmt, obwohl Sie es mir
nicht glauben wollten und behaupteten, er ſei tot. Jch habe ein
ſchärfes Gedächtnis für Phyſiognomien!“

„Sie hatten in der Tat recht. Nur heißt dieſer Herr in Wirk-
lichkeit Felix von Lavandall“

Melitta prallte erbleichend zurück.

Nur eine Frage noch: Erwarket

geordneten beantragen aber, daß der Vorſchla

c

(Fortſetzung aus Nr. 98.)

Der vorgeſehenen Feſtſetzung der Entſchädigung für den Kreis
ſyndikus wird debattelos zugeſtimmt.

Die Fürſorgerinnen des Kreiſes ſollen in Klaſſe 4 des Ange
ſtelltentarifs eingeſtuft werden.

Die Trennung zwiſchen den Angeſtellten des Landtages und des
Kreisausſchuſſes iſt angenommen worden.

Die Aufwandsentſchädigung für die Kreistagsmitglieder wird
auf 100 erhöht.

Die Erhöhung der Entſchädigungen für die Amtsvorſteher gibt
dem Kommuniſten Anlaß zu einem heftigen Angriff m die Regierung
die die Beſtätigung der kommuniſtiſchen Amksvorſteher hinausziehe.
Darin liege Syſtem. Landrat Guske weiſt auf die Schwierigkeiten
hin, die bei der Beſtätigung zu überwältigen ſind.

Die Geſundheitspflege im Kreiſe.
Von kommuniſtiſcher Seite wird beantragt, die Summe auf 15 000

Mark zu erhöhen, die an Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein, der als
Jdealiſt wirkt, bezahlt wird. Das ſind Folgen des Krieges, die der
Kreisarzt. jetzt in ſo klarer Weiſe vor Augen führt. Man ſoll durch
reifend beſſern durch Erhöhung der Löhne. Seife iſt heute Luxus.
om Kreiſe aus muß der Schrei an die Regierung gehen, hier gründ-

lich zu ändern. Ein Kreis kann nicht viel erreichen. Warum geben
die Landwirte die Kartoffeln zur Herſtellung des Schnapsgiftes, an
ſtatt der hungernden Bevölkerung. Es iſt beſchämend, wenn man die
Beweiſe des Arztes für die Verelendung des Volkes ſieht. Landrat
Guske erklärt, es ſei die erſte Pflicht einer demokratiſchen Kreisver-
waltung, zunächſt ſelbſt zu helfen, wo es möglich iſt. Vor Eintritt in
die Beſprechung der einzelnen Punkte, tritt man in eine kurze Mittags
pauſe ein.

Förderung der Schulgeſundheitspflege.
Kreistagsabgeordneter Kneip ſchlägt vor, ſtatt der vorgeſehenen

25000 35 000 zu bewilligen. Der Antrag wird einſtimmig zum
Beſchluß erhoben.

Beſſere Vergütung der Jnfelttonstätigkeit.
Die 75 000 die im Entwurf des Haushaltsplan vorgeſehen

waren, werden bewilligt.
Lungenfürſorge.

de vorgeſehenen 5000 bewilligt der Kreistag 50 000
Für die

werden 20 000
Beihilfen zur Unterhaltung von Schweſternſtativnen.

Jn Anbetracht der Geldentwertung wird der veranſchlagte Be
trag verdoppelt, auf 80 000 A.

Jugendpflege.
In der allgemeinen Ausſprache greift Abgeordneter Schmöller die

ſtaatliche Jugendpflege an. Er meint daß die Jugend auf den Spiel
Plätzen ihre wirtſchaftliche und politiſche Not vergeſſe. Abgeordneter
Kneip wendet ſich gegen dieſe Ausführungen und verweiſt darauf, daß
in der Jugendpflege, die Jugendvereinigungen aller Parteien berück-
ſichtigt werden.

Säuglingsfürſorge

Fürſorge für uneheliche Kinder.
Es wird bei den vorgeſehenen Beträgen belaſſen.

Fürſorge für Halte- und Ziehkinder.
Man beſchließt, ſtatt der 5000 des Entwurfes 20 000 zu be

willigen. Auf Antrag des Bürgermeiſters Meyer beſchließt dann
der Kreistag für die Jugendbücherei 10000 zu bewilligen.
Für Jugendpflege und Jugendgerichtshilfe wird einer
en von 20 000 A zugeſtimimt. Zur Förderung der on
dungsſchulen auf dem Lande es gibt bisher 4 werden ebenfalls
20000 A zur Verfügung geſtellt.

Berufung eines Bautenkontrolleurs.
Abg. Schmöller tritt lebhaft für dieſen Beamten ein, der als

„Schutzengel der Arbeiter“ funktionieren ſolle. Die ſozialiſtiſchen Ab
o tragen aber, daß de der Gewerkſchaften für

dieſen Poſten bindend iſt für die anſtellende Behörde. Abg. Schröder
ſetzt ſich ebenfalls für den Bautenkontrolleur ein, dex im Gegenſatz zu
den Venr Wurn unangemeldet auf den Bauten erſcheinen
ſolle. Für Ablehnung dieſes Poſtens tritt Abg. Fricke ein mit der Be
re er die Arbeiter ſelbſt ſollten dafür ſorgen, daß weniger e
urch ſtrickte Einhaltung der Verhütungsvorſchriften zu verzeichnen

ſeien. Schließlich verzichten die ſozialiſtiſchen Parteien noch auf den
Antrag des perſönlichen d denn der Gewerkſchaften der
Bautenkontrolleurspoſten wird dann beſchloſſen.

Provinzialabgaben.
Bei der Frage der Bewilligung dieſer Beträge (ſiehe unſere Ver
öffentlichung wird vom Abgeordneten Schröder der Antrag auf Ab
lehnung der Provinzialſteuer geſtellt. Der Antrag wird
mit 9 zu 14 Stimmen abgelehnt. S
Die Geſamtausgaben des Kreiſes Merſeburg belaufen ſich alſo

Auf 7924512,92 Mark.
Die Erhöhungen, die durch die Mehrbewilligungen des Kreistages

den Gegenſatz zum Entwurf des Etats beſchloſſen worden ſind, be
tragen 498 630 A. Mit 19 gegen 7 wird der Haushaltsplan mit
den genannten Geſamtausgaben angenommen.

Endlich kurz vor 5 Uhr kommt man zu Punkt 83 der Tagesordnung.Ohne weitere Beſprechung wird ein D a i e

„Lavandal?“ ſtammelte ſie dann ſchwer atmend. „Lavandal?
Was ſoll das bedeuten? Sie wollen doch nicht behaupten

„Jch behaupte vorläufig gar nichts, als daß dieſer Lavandal eine
fabelhafte Ahnlichkeit mit Dr. Richter hat, der aller Wahrſcheinlich
keit nach die alte Rabl ermordete. Und daß er mir krotz ſeines ſiche
ren Auftretens dadurch verdächtig iſt!“

„Aber mein Gott das wäre welchen Grund könnte er denn
dabei gehabt haben

„Dies zu ergründen, bin ich hier. Jch vermute ſtark, Onkel. und
Neffe ſpielen da unter einer Decke ein furchtbares Spiel das noch

nicht zu Ende iſt!“
Melitta ſtarrte den Detektiv verwirrt an.
„Onkel und Neffe? Sie meinen doch nicht den alten Senkenberg?“
„Jawohl! Oder gibt es noch einen anderen Onkel in der Familie 2“
„Meines Wiſſens nicht! Aber die beiden haben ſich Jahre nicht

geſehen kennen einander kaum! s„Darauf gebe ich nichts! Sie ſind äußerſt ſchlau und gerieben.
Beſonders der Alte. Dabei iſt er von einer Kaltblütigkeit And Ge
wiſſenloſigkeit, die einfach beiſpiellos daſteht. Mordet einen Menſchen
und zündet ſich zwei Minuten ſpäter lächelnd eine Zigarre an! Aber
ich muß wohl hübſch beim Anfang beginnen, wenn Sie mich ver
ſtehen ſollen.“
Und er erzählte der geſpannt zuhörenden Melitta alles, was er
ſeit ſeiner Ankunft in Wien erlebt hatte.

„Sie ſehen wohl“, ſchloß er, „in Graz, in Wien bei der Glaſer,
beim Mord an der Donaue Jmmer wie ein böſer Dämon der hagere,
alte Herr mit dem grauen Barte, den Richter „Onkel“ nannte
Hlauben Sie noch, daß mein Verdacht falſch iſte“
Melitta, die erſt in ſteigender Erregung zugehört hatte, ſenkte
jetzt mutlos den ren

„Ja! Jch fürchte, Sie befinden ſich auf falſcher Fährte.“
„Oho! Und eben noch behaupteten Sie ſehr beſtimmt, es ſei doch

Richter geweſen, den Sie damals in Wien erkannten!“
e „Das behaupte ich noch! Aber entweder war dies damals nicht
Jhr Lavandal, oder es iſt eben nur Lavandal ein Schurke. Daß
Herr von Senkenberg beteiligt war, iſt ſchon darum ganz ausge
ſchloſſen, weil er ſein Schloß hier, wie ich beſtimmt weiß ſeit Jahren
nicht verlaſſen hat.“

„Das heißt, man nimmt dies allgemein an.
daß er ein menſchenſcheuer Sonderling ſei

Alleroings! Aber
Darunter kann man viel verbergen
in Seukenbergg
d en Der Schloßherr ſelbſt wird nur von einem einzigen
Diener bedient. Außerdem gibt es noch einen Kutſcher, einen ſehr
alten Kaſtellan einen Reitknecht und zwei Mägde, ſoviel ich weiß.

Der alte Herr mit ſeinem Diener wohnt wohl auch ein bißchen
abſeits, nicht wahr Das ſtimmt ſo gut zur Menſchenſcheu!“

„Ja. Sie wohnen ganz allein am Ende des linken Seitenflügels.“

Sagten Sie nicht,

Gibt es viel Bedienung

liſcher Seite wird für die Gewährung eines Zuſchuſſes von 15

rlehninlangfriſtigen

es.
Anleihenin Höhe von 4000000 für Zwecke der Reichs
familienunterſtütungen beſchloſſen.

Punkt 5-7: Wahlen.
Wir verweiſen hier auf die ſchon veröffentlichte Tagesordnung.
Als Schiedsmann Stellvertreter für den T. Bezirk wird der Jormer

Paul Langholz in Oberbeung gewählt, als Schiedsmann und
Schiedsmann- Stellvertreter für den Bezirk Reinhold Fris und
Otlo Gimpel in Goddula. Die Wahl eines Schiedsmannes für
den II. Bezirk wird ausgeſetzt.

W liedern für den Reichsein-Die Wahl von Mitglier t rkommenſtenerausſchuß ergibt für den J. Bezirk Landwirt
Hülſe, für den VII. Bezirf Kaufmann DOswald Heinichen in
Lühen und ſür den VIII. Bezirk Lehrer Rüſſel in Kiten.

Zum MitgliedderKreiswohnungs kommiſſion wird
aus dem Stande der Vermieter zugleich als ſtellvertretender Vor
ſihender Kreistagsabgeordneter Poege aus Papit gewählt.

8. überlaſſung einer Gaszelle an den Tierarzt Herfurth.
Der Kreistag beſchließt, die Gaszelle nicht zu verkaufen.

9 Antrag des Magiſtrats in Lützen auf Feſtſetzung einer Vergütung
für Veranlagung und Erhebung der Kreishundeſten

für 1921 auf 5 Prozent wird genehmigt. e
Punkt 10 16 Wahlen

Zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Delitz am Berge
wählt man den Maurer Emil Lan zum Amtsvorſteherx für den
Amtsbezirk Groß Görſchen Willy Sperber, zum Amtsvorſteher
Stellvertreter für den Amtsbezirk Teuditz den Maurer Franz
Siebert, zum e des Amtsbezirkes Großgräfen-
dorf Karl Zimmermann zu deſſen Stellvertreter Stein
b rüſck, zum Amtsvorſteher des Amtsbezirkes Frankleben Otto
Haring, zum Amtsvorſteher- Stellvertreter für den Amtsbezirk
Eursdorf Ernſt Holzweißig, zum Amtsvorſteher-Stellver
treter für den Amtsbezirk Me e gu Otto Biſchof und zum Amts
vorſteher Stellvertreter für den Amtsbezirk Kitz en Paul Sch w a b e.

17. Die Erhöhung der Jahresrente der Bezirkshebammen
auf 200 A jöhrlich d

wird ohne Beſprechung genehmigt. Nachdem der 18. Punkt der Tages
ordnung ausgeſetzt worden iſt, kommt Punkt

19. Antrag der Kreistagsfraktion der KPD. auf Gewährung einer
laufenden Unterſtützung an die Angehörigen der politiſchen Gefangenen
des Kreiſes in Höhe der Exrwerbsloſenunterſtüßung für die Dauer der
Jnhaftierung zur Beſprechung Abgeordneter Schmöller äußert die
Anſicht, daß man nicht mehr wage, von den Schandtaten der Arbeiter
zu ſprechen, weil auch die Vergehen der anderen Seite zu Tage ge
kommen ſeien. Man habe denen gegenüber, die noch gefangen ſäßen,
die Verpflichtung, wenigſtens ihre Angehörigen zu helfen

Abg. Kneip ſpricht aus ſeinen Erfahrungen als Betriebsleiter
und warnt ſeinen Vorredner, irgend eine Parkei reinzuwaſchen. Es
wäre jedenfalls Pflicht eines jeden Verantwortungsbewußten geweſen
jene Ausſchreitungen des Märzputſches zu verhindern und die Er
rungenſchaften der Arbeiter nicht in Frage zu ſtellen. Mit 15 zu
10 Stimmen nimmt der Kreistag den Antrag der KPD. an.

Die Einführung einer Jagdpachtſteuer
wird nach Erörterung der rechtlichen Fragen und eines Zuſatzes die
Grundlage des Entwuürfes anerkannt
Die. Bewilligung eines Zuſchuſſes für den Arbeitsnachweis Schkeuditz

und die SAumtsunkoſtenentſchäbigung für Amtsvorſteher
wird, wie veröffentlicht, ohne weitere Beſprechung angenommen.

Die Gewährung eines Kreiszuſchuſſes an den Landrat.
Abg. Schmöllerx tritt dafür ein, die Jorderung als erledigt zubetrachten, da dem Landrat bereits ein Automobil zur Verfügung ehe

Abg. Kneip bezeichnet es als ein Unding, daß der erſte Beamte des
Kreiſes geringer wie der Kreisrat bezahlt wird. Auch von dem

an den Landrat geſprochen. Der Kreis beſchließt, dem Landrat denZuſchuß zu ehren bis vom Staate eine Aufwandsentſchädigung
erfolgt. Der Kreistag wird dann neu über die Frage befinden.

O Wahl der Vertrauensmänner für die bei den Amtsgerichten
zuſammentretenden Ausſchüſſe der Schöffen und Geſchworenen.

Dieſe Wahl, die immer und immer wieder aufgeſchoben werden
mußte, weil man ſich nicht über die Art des Wahlvorganges einigen
konnte oder wollte, ſteht ſchließlich noch als letzter Punkt zur Erledi-
gung. Die Wahlen müſſen dann ausgeſetzt werden, weil das Haus
nicht mehr beſchlußfähig iſt.

Man Konnte es ſchließlich auch den bürgerlichen und vor allen der
demokratiſchen Partei nicht verdenken. Die drei linken Fraktionen
haben durchgängig bei allen Wahlen (Steuerausſchuuß und Amtsvor
ſteher) nur Kommuniſten auf dieſe Poſten gebracht. Die mehrheits-
ſogtaliſtiſche und die unabhängige Fraktion ſcheinen nicht gewogt zu
haben, eigene Kandidaten aufzuſtellen. Lieber die extremſten Kommu-
niſten, als auch nur die Möglichkeit eines anderen Kandidaten. Etwa
nach dem ſchönen Sprichwort: Lieber den Magen verenken, als dem
Wirt etwas ſchenken. Es iſt verſtändlich, daß die Linksparteien konſe
quent blieben und ſich natürlich auch bei der Wahl zwiſchen einem
Demokraten und einem Deutſchnationalen ſich indirekt für den
Deutſchnationalen entſchieden. Tiefer hängen!

Um 8 Uhr abends ging der Kreistag auseinander.

„Sehen Siel Und wenn der Diener nun im Einverſtändnis
wäre Vermutlich iſt er alt und ſchon lange in der Familie.
Heißt er nicht vielleicht Viktor?!

„Nein, Peter Mark. Und ich ſage Jhnen noch einmal: Sie irren
ſich! Fräulein Renate iſt ſehr beſorgt um ihren Bruder es iſt
unmöglich, daß ihr bei ihm auch nur eine Abweſenheit von Tagen
entgangen wäre! Und dieſer Hemſer hat ja vier Wochen als Stein
ſchleifer in Wien gewohnt. Es iſt ganz ausgeſchloſſen. Ubrigens iſtHerr von Senkenberg leidend Nach allem, was ich über ihn hörte,

iſt ihm Kaltblütigkeit am wenigſten zuzutrauen abgeſehen davon,
daß, ſo unliebenswärbig er auch iſt, ſein Charakter allgemein als von
ſeltener Lauterkeit gerühmt wird.

Hempel blickte ünruhig vor ſich hin.
War er doch einem Phantom nachgerannt?
Dann warf er trotzig den Kopf zurück

„Jch muß mich ſelbſt überzeugen! Wie kann man ſich Zutritt auf
Senkenberg verſchaffen

„Das wird ſehr ſchwer, wenn nicht ganz unmöglich ſein! Zu
Fräulein Renate könnten Sie wohl gelangen, ſie iſt gutmütig und
harmlos, aber ihr Bruder läßt niemand vor. Es ſoll ſogar Befehl
gegeben ſein, ihm den Neffen Lavandal möglichſt vom Halfe zu halten.Wenigſtens erwähnte Proſper dies nen lachend zu Liſa, als Be
weis von der Querköpfigkeit des Onkels

„Bah irgendeine Neigung vder Leidenſchaft wird er doch haben
„Leidenſchaft? Ach ja ich glaube, er ſammelt Altertümer.“

Hempel atmete auf.
„Gott ſei Dank! Davon verſtehe ich auch ein wenig und weiß

einen Mann in Wien, der mir wohl ein paar Raritäten zu dieſem
Zweck überlaſſen wird. Nun bitte merken ſie ſich ſolgendes: Jch bin
der Antiquitäkenhändler Rodin aus Paris, wohne vorläufig in Pracha
titz in der „Krone“, wo mich Nachrichten erreichen, falls Sie mir etwas
mitzuteilen haben. Treffen wir uns perſönlich, dann kennen wir ein
ander aber nicht, das halten Sie feſt.“

In der Umgebung des Schloſſes Senkenberg herrſchte am Abend
eine idylliſche Ruhe. Silas Hempel war pünktlich zur Stelle und
wurde von Peter Mark empfangen. Man krat in das Schloß ein
deſſen Treppen und Korridore nur ſyarlich durch Lampen erhellt
waren. Weder Blumen noch Tepsiche wilderten die einſame Leere des
alten Gebäudes, in dem jeder Schritt laut widerhallte.

Peter Mark hatte mehr zu ſich ſelbſt als zu ſeinem Begleiter ge
ſyrvchen. Jest blickte er ihn unſicher an.
ch kemme Ihnen wohl wunderlich vor, ein Herr? Sie

können es ja auch nicht verſtehen, warum ich froh bin über Jhr
Kenrmen

„O doch! Jch denke mir, Sie freuen ſich um Jhres Herrn willen.“

(Fortſetzung folgt.



ette g WMesrſehurger Kerreſpondent (Rebengnsgabe Gehafſtübter Jeitung). Freitag den 28. April 10 Mr. h.

Hie bevorſtehende Abergabe Hberſchleſtens.
Nachdem die deutſchepolniſchen Verhandlungen in Genf dank derener hen und e Tätigkeit des Reichskomtniſſars Dr.

Schiffer zu einem für Deutſchland erkräglichen Ergebnis geführt haben,
ohne daß der Vorſitzende Calonder einen Schiedsſpruch fällen mußte,
naht nun der bittere Augenblick der Zerreißung Oberſchleſtens und der
Trennung des in Ausführung des Friedensvertrags von VerſaillesJhien zufallenden Teiles vom deutſchen Mutterlande. Schon lnfang

Mat ſollen, wie aus dem ſchon mitgeteilten Aufruf der Jyteralltterten
Kommiſſion an die Bewohner Oberſchleſtens hervorgeht, die Vertreter
der deutſchen und der polniſchen Regierung nach Oppeln berufen
werden, um die Kbergabe der öffentlichen Verwaltung an die beider
P en Behörden vorzubereiten. Wenn die Interalliſerte Kommiſſion

ie Gelegenheit benutzt, die Bevölkerung e beiden Seiten zur Ruhe
und Beſonnenheit zu mahnen, ſo iſt das gewiß gut und richtig. Aber ſie

ätte ſich wahrſcheinlich dieſe
angen Zeit ihrer eigenen Herrſchaft ein unparteiiſches Regiment geführt

und nicht alle polniſchen Kbergriffe und Gewalttätigkeiten mit dem
Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe bedeckt, wenn nicht gar im ſtillen geen r So groß die Freude beim deutſchen Volke iſt, daß der

utſch bleibende Teil Oberſchleſiens nun endlich aus der Zwangsherr
der J. A. K. erlöſt wird, ſo bitter iſt der Schmerz über den Ver

uſt des nun an Polen fallenden Teiles. Aber das deutſche Volk weiß,
daß auch die nur einem harken Zwange zufolge polniſch werdenden
Teile der Bevölkerung dem Deutſchlum die Treue wahren werden, wie
wir ihnen, und daß deutſche Kultur und deutſche Sitte nach wie vor bei
ihnen eine Heimſtätte finden werden. Für den deutſch bleibenden Teil
wird nun die bisher ſchon viel erörterte Autonomiefrage
werden. Zwar ſteht der Führer des vberſchleſiſchen Zentrums der
Pfarrer ulitka, mit ſeinem Gedanken Oberſchleſten zum Reichsland zu
machen, ſo ziemlich allein auf weiter Flur. Die Frage aber, in welcher
Form ſich fernerhin das ſtaatliche Leben dort abſpielen ſoll, noch
ungeklärt. Eine wirkliche Selbſtändigmachung Oberſchleſtens würde eine
ſehr ſchwierige finanzielle Auseinanderſetzung mit Preußen bedeuten
Aus dieſem Grunde hat dieſer Tage der Bezirksparteitag der vber-
chleſiſchen Demokraten in Neiße einſtimmig die Bildung eines Landes
berſchleſten abgelehnt, da es als Reſtgebiet nicht lebensfähig ſei und bei

den gegneriſchen Beſtrebungen auf r der Peichseinheit die
Schaffung kleiner Stgatsweſen eine ſchwere Gefahr bedeunten würde
Dagegen wurde eine Ausgeſtaltung der preußiſchen Provinziglautonomie
efordert und freie Abſtimmung des oberſchleſiſchen Volkes über das

chickſal des Landes. Man muß hoffen, daß eine Löſung gefünden
werde, die gleichmäßig dem oberſchleſiſchen Volke und dem Deutſchen
Reiche gerecht wird.

Bollswirtſchaftliches.

Notternn gen vo m 27. April.
Die bentſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 27.4. 26.4. Jn: 27. 26./4.olland 1,5 1,6 England 1 1,7elgien 3,3 8,3 Amterſka e 15 1,5Notwegen 32,1 2,1 Frankreich 8,0Dättemark 1,9 1,9 Schweiz 1,Schweden 1,5 1,5 Spanfeit 158 1,8Stalien e 5,8 5,2 Tſchechoſlowakei 15,4 15,4
Ehektenmarkt.
Halleſche Vörſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen. u
Etſ k Brik 58 Gottfried Lindner 0,gen er n e e e eWerſhen Wettenfers r e 1460 Znderrafſin. Halle 1012,

alleHettſtädtk Lit. A 220,
do. Lit. 125,1700 Halle Zement de

Bruckdorf Nietleben780 Körbisdorfer Zucker
2690, Kyffhäuſer Hütte

Piehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 192 Ochſen 17, Bullen 45 Kalben 31. Kühe 99

Ammendorfer Papier
Aktienmalzf. Könnern
Eilenburger Kattun

Mahnung ſparen können, wenn ſie in der

brennend.

Schafe 942, Freſſer 942, Schweine 41510, zuſammen 2828. Preiſe für

9as Wichtigte vom Tage.
Jn den Vereinigten Staaten ſind infolge des Kohlenſtreikes, der

immer weitere Ausdehnung gewinnt, 3 800 000 Menſchen arbeitslos ge
worden. Daß es bis heute noch nicht gelungen iſt, den bereits ſeit
Wochen dauernden Streik beizulegen, zeigt, daß die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe auch in hochvalutariſchen Ländern auf das Außerſte ge
ſpannt ſind.

Das 48. jugoſlawiſche Jnfanterieregiment, das ſich größtenteils
gus Kroaten zuſammenſetzt, hat ſeine Kaferne verlaſſen gehabt, um
nach Krogtien zu marſchieren. Wenngleich der Aufſtand im Keime er
ſtirkt werden konnte, iſt der Vorfall ein Symptom dafür, wie der nen
gegrünbete Staat im Junern zerriſſen iſt, da die kroatiſche Bevölke
rung, wenn ſie überhaupt mit den Serben vereint ſein will, jedenfalls
der ZJentraliſierung widerſtrebt und ein föderaliſtiſches Syſtem zum
mindeſten verlangt.

Die ſaarländiſche Abordnung hat in Genug ihre Klagen und Be
ſchwerden vorgetragen und überall die übliche freundliche Aufnahme
efunden. Praktiſche Ergebniſſe wird leider auch dieſe Beſchwerdedahe nicht haben, die Saarländer werden wiederum mit ſchönen Worten

en werden, und. nicht beſſer wird es der ſyriſchen Deputation
ergehen, die ſich nach Genug begeben hat.

e

Der ſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitiker Schippel, der ſchon öfters
ſich gegen die Parteianſichten aufgelehnt hat, hat in den ſozialiſtiſchen
„Monatsheften“ einen Aufſatz geſchrieben, der nicht unbedingt ain Acht
ſtundentag feſthält. Die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei in Dresden
erklärt nunmehr, nicht nur, was ihr gutes Recht iſt, daß das Sächſiſche
Wirtſchaftsminiſterium die Schippel' ſche Auffaſſung nicht teile, ſondern
deutet unverblümt an, daß Schippel guf Grund ſeiner Anſichten ſeine
Stelle als Direktor der ſächſiſchen Landesſtelle für Gemeinwirtſchaft
nicht weiter bekleiden könne, ein Vorgehen, das mit den ſchlimmſten
Vergewaltigungen unter dem alten Syſtem auf eine Stufe geſtellt
werden muß.

Helfferich hat dem Berichterſtatter einer franzöſiſchen Zeitung
gegenüber erklärt, daß die deutſche Regierung alles getan habe und
älles tue, um die ihr auferlegten Ver pflichtungen zu erfüllen, eine
andere Regierung könne auch nicht mehr tun. Es wäre wünſchenswert,
wenn Herr Helfferich dieſen verſtändigen Standpunkt nicht verlaſſen
und auch im Parlamente gen überaus ſtarken Angriffe einſtellen
würde, die ja nunmehr nach ſeiner eigenen Erklärung jeder Grund
lage entbehren.
e

50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 24002600 2. Klaſſe
2100—2400 Bullen; I. Klaſſe 2200 2300 2. Klaſſe 2000 bis
2300 n 1700——2000 4. Klaſſe 1300 1700 A. Kühe:1. Klaſſe (Kalben) 2400-2600 2. Klaſſe 2300 2400 3. Klaſſe

1800—2300 A. Klaſſe 1600-1800 5. Klaſſe 1100 1600 X. Kälber:
2. Klaſſe 2500 2600 3. Klaſſe 2000 2500 4. Klaſſe 1500 1600
Schafe: 1. Klaſſe 2800-2400 2. Klaſſe 1900-—2300 8. Klaſſe
1200 1900 Schweine 1. Klaſſe 2900 3000 2 Klaſſe 3000 bis
3150 3. laſſe 2700 2900 Klaſſe 2300 2700 5. Klaſſe
2300 2700 Geſchäftsgang langſan. Uberſtand. Rinder 5, davon
Bullen 8, Kalben 1, Kühe 1, Schweine 159.

Wäremnarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Provuktenbörſe.

Weizen märkiſcher 700- 715, feſt; Roggen: märkiſcher 520, feſt.
Gerſte. Sommergerſte 600-615, feſt. Hafer märkiſcher 540—560, feſt.
Mais: ohne Provenienzangabe prompt 470 475 ab Hambürg, feſt.
Weizenmehl: 1750—1850, ſeinſtes höher, feſt. Roggenmehl 1110 1240,
feſt. Weizenkkeie- 400, ſtill. Leinſaat 1060- 1160, ſtill. Viktoria-
erbſen 620 640, kleine bis 410, ſtetig. Noggenkleie 400- 410, ſtetig.

Raps: 920 940, Speiſeerbſen 990 Fultererbſen Hcker-
bohnen 492—500, blaue Lupinen 550 600, gelbe Lupinen 725 78,
Serradella neue 1200 1275, 192 er 1050 1100. Rapskuchen 419 450
Leinkuchen 680—700 Tröckenſchnibel prompt 380 300, Zuckerſchnivel

500 530, Torfmelaſſe 170 180, alles ab Station.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans

portkoſten uſw.
Stroh utth Heupreiſe.

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kilb:
Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreht, 120 135, Haferſtroh, draht
gepreßt, 115—127, gebündeltes Roggenlangſtroh 120 130, Heu, gutes,
230 240, Heu, handelsüblich 200 220 A.

h

Getplirne Auszug
e

19. Preuß Sübo. (245. Preuſt Klafſenokkerte
6. Klaſſe. 22. Hirhungkrag. Aprin 1928.

Arf ehe gezoögene Rüuümmge ris zwei gleich bohe Bezvlterte gefartert,
und zwar e einer auf die Loſe gleicher Nummer in den berben

Abtellungen und

Ohne Gewähr. Hkachdrug verboten.n der Vormittagszieherng wurden Gewinne aber 480 Mart gezogen

3 u 59000 M s
4 20 18600 I 102882 2628602

2 zu 10000 27041 Ju 5000 M 78619 96200 184170 162124 164648 108982 182201 28881691
28774

186 zu 3000 M 281 2140 2767 6868 7818 7702 7 e 8888 12706 1718031 21666 26206 2849 60077 58581 58978 60467 68074 66026 S 2
69487 78983 86757 87986 88741 8 866 85201 6816 e 42 60882 I
106696 109106 110 s 118668 14 689 144826 164786 1608 186009 177204177924 1783887 186241 1879 169400 I 8 200788 360 26 2648 07
207922 224204 283080 286384 2447 4 248341 262605 264404 266910 262216
264871 264308 269446 7114 276026 29684 2809799

854 Zu 1000 M 2666 a 8906 4008 6758 9911 10088 11820 11687
12117 18976 14062 14862 19426 20689 28012 24311 e 28 74 28404
29036 34957 88957 40946 41108 41826 42806 42776 42826 48274 4647080 o 56 5 654040 84 56862 6 s 1361 7186 088 68487 64180 65312 79002 74688 75 26 77287 77394 78472 79
80417 668 4 687899 s 96040 97087 97617 1009 193849
111732 11261 1 2820 114-80 11472 1170689 117208 117578 7718 217
116062 118 80 11604 12 271 122868 128374 128679 124644 126468 126806
128779 129227 180461 14180 146540 149779 161464 164681 1666 82
158382 161474 168836 160064 100692 169868 170476 178005 178119
176811 176481 18 050 182752 166442 186494 190686 181488 195877
192968 196897 1985 9 161494 202776 268436 210728 211779
211812 21667 21 448 18176 2 218858 2.0163 216414 446476 2360792
22 1690 223438 229024 2 6378 1 340486 241900 242212 24222 249 z
243162 248 08 24 666 244 e 247448 2652818 264027 268088 26260996 266 6 26 888 266024 28688 2673684 268 58 28 8 6 376487 271
278267 274069 274279 7440 276884 264447 486689 289766 269870 294088
266064 2097166 29766 29786

Jn der Rachmittagsziehung wurben Gewinne Kber 480 Mark gezogen

6 u i6900 M s 14 s
I6 Zu s M s0688 108682 122118 128857 129885 187860 198889

21888 268663
180 2u 3000 672 6176 16138 20876 26966 468 29879 S 9182

83268 46766 4 965 48632 62985 6 9681 659971 8186 82617 64018 5866
78186 79648 89540 96260 196 46 1082 5 1160128 118907 182209 181688
187898 140676 141411 14668 16515686 162887 68354 16648 I 7 s 2807
162189 167081 174012 184638 200684 20 404708 107869 212481 3147232
220 96 228840 8 0260 298728 2861 0 240647 267620 267602 209897 284888
284117 288976 264018 a s 28876

6816 12688 12810 14957 28688Se zu M e 9808 4652 612837877 28437 29888 28482 802 0 98087 38426 8 656 87598 a8876 40128
576564 80 69 58084 96486 8659041680 44770 46 5069 496 57147
76828 77462 77708 76128 78722760688 72784 79 78 0 7864 7886

76661 618 6 82078 846561 64787 87972 878247 8812 92076 92188 92448

s 95862 028 e e 8921 2 191006 181287102386 10 118 19868 108088 688 222588 148388 124661 118498
119461 120647 120760 121868 I 128808 146581 12 208 12248
12 480 130541 280802 181005 131 131868 188 11424870 14928 147287 149968 16148 168 154718 182184 l 268690
108702 104384 184638 164832 267727 167946 188097 169858 172674 176282
175760 176774 1706 276816 172672 180708 180866 162 s 2983472 186114
166668 188755 15841 19376 1894826 1976 18 24
204268 408 9 202 48 26268 4045 4 297098 407 e 2 1064 2424 88 247270
217977 220967221880 2 2480 a 238 28702 2460414241804 247618 247504 2478 248720 487046 26927 399654 261 27
260680 65407 2607782 209788 270882 21710604 27 274690 2786 2
279661 79978 280168 201971 28 342 288608 2669447 24977
294169 29 879 292217 26444 290804 294651 297669 298820 209146 269240

Die in dem vorſtehenden Gewinne Kuszug nicht euthaltenen
nedrigeren Gewinne nd ans ben Tiften zu erſehen die et
ben ſeagzlichen Lorterie- Eier zur et netatacren Witte

een
Kommen Sie zur Unterſuchung und bringen Sie
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Ar 17 Merſeburg 28. April 1922

Im Frühzling.

Hier lieg ich auf dem Frühlingshügel:
Die Wolke wird mein Flügel,
ein Vogel fliegt mir voraus.
Ach, ſag mir, alleinzige Liebe,
wo du bleibſt, daß ich bei dir bliebe!
Doch du und die Lüfte, ihr habt kein Haus.
Der Sonnenblume gleich ſteht mein Gemüte offen,
ſehnend,
ſich dehnend
in Lieben und Hoffen.
Frühling, was biſt du gewillt?
Wann werd ich geſtillt
Die Wolke ſeh ich wandeln und den Fluß,
es dringt der Sonne goldner Kuß
mir tief bis ins Geblüt hinein;
die Augen, wunderbar berauſchet,
tun, als ſchliefen ſie ein,
nur noch das Ohr dem Ton der Biene lauſchet.
Jch denke dies und denke das,
ich ſehne mich und weiß nicht recht nach was:
Halb iſt es Luft, halb iſt es Klage;
mein Herz, o ſage,
was webſt du für Erinnerung
in golden grüner Zweige Dämmerung?

Alte unnennbare Tage!
Möricke.

8 oLies Nainer.
Geſchichte einer Ehe von Leontine v. Winkerfeld.

8] (Nachdruck verboten.Zwei dreimal fuhr er ſich mit der Hand über die Stirn. Jn
ſeinem ſchmalen, bartloſen Geſicht arbeitete etwas.
War ſie wirklich aufgeblieben wegen Lies? Hatte ſie ſich wirk

lich ſo geſorgt um Lies? Da ging er leiſe auf den Fußſpitzen über
den Teppich und beugte ſich über ſie.
Wie rot das Haar abſtach gegen die weiße Haut! Wie gramvoll
ihr Geſicht war! Er hatte es noch nie ſo geſehen. Sie ſeufzte tief auf
im Schlaf und warf den Kopf auf die andere Seite. Da richtete er
ſich auf. Und verſchränkte die Arme. Und ſah ſo herab auf ſie in
großer, tiefer Qual. Deun Doktor Rainer litt ſchwer darunter, daß
er die Seele ſeines Weibes nicht finden konnte. Er ſuchte nun ſchon

en langen, dunklen Wimpern. Dann wollte er tief aufatmen und
danach greifen und ſie feſthalten, dieſe ferne, unbekannte Seele. Aber
dann kam immer irgendein eiskaltes Lachen oder ein ſpöttiſches Achſel
zucken, doch die Seele, die Seele war nicht da. Und enttäuſcht
Preßte er von neuem die Lippen zuſammen und ſchalt ſich einen großen,
großen Toren, der nach etwas ſuchte, was nicht vorhanden.

ber heute, Heute nacht, als er nach dieſen langen, furchtbarenStunden endlich todmüde und erſchöpft nach Hauſe kam, meinte er in
dem Umſtande, daß ſeine Frau no
ein laß kleines Stücklein Seele zu erblicken. Denn wenn einer
nicht ſchlafen kann aus Angſt um den andern, der in Todesnot liegt,
D o muß er doch eine Dr. Rainer beugie ſich wieder leiſe über
r und ſtreifte ihr weiches flimmerndes Haar mit ſeinen Liphen,
och eine Seele haben? Sollte er ſie wicken? Aber nein, ſie

lief jetzt immer ſo und e lieber wollte er aufpaſſen,
daß niemand ihren mer ſtöre. Wenn er nur nicht ſelber ſo

todmüde geweſen wärel! Auf den Zehenſpitzen ſchlich er nebenan an

ahrelang danach. Oft war es r un ſähe er ſie jäh aufblitzen hinter

auf war, was ſie ſonſt nie tat,

einen Schreibtiſch, um zu arbeiten. Aber über die Arbeit fort floge Blick durch die offene Tür auf die Schlummernde. Und obne,
daß er ſelber gewußt, wie es gekommen, hatte er plötzlich ein kleines
altes Büchlein in der Hand. Abgegriffen, mit Goldſchnitt. Da lehnte
er ſich zurück und blätterte darin. Schnell hingekritzelte Verſe von
ſeiner Hand, Seite um Seite. Jn unbewachten Stunden einſt
geſchrieben, ängſtlich, verſtohlen, denn er ſchämte ſich, ein Dichter
ſt ſein. Er ſtütte den Kopf in die Hand und las, während ſie weiter
chlummerte, tief, ahnungslos. der dieſe Lieder galten.

„Jch kann nicht um Liebe betteln,
Denn Liebe iſt gar ſo ſtolzEs brannten mich deine Augen,
Wie Feuer das dürre Holz.

Sie brannten mit zehrender Flamme,
Mein Jnnerſtes haſt du entfachkt,
O Herz, warum nahmſt du nicht eher
Vor den Flammen dich ſchützend in acht?

Nun iſt es, das Unglück, geſchehen,
Nun fiel in die Seele hinein
Mir ein Funken von deinen Augen
Und flackert tief einfam, allein

Und möchte heraus und ſich zeigen
Und ich dräng' es doch angſtvoll zurück,
Du ſollſt es alleine entdecken,
Jch bettle nicht um mein Glück

Vom Kaminſims ſchlug die kleine, goldne Pendeluhr dret.
Er blätterte weiter. Wie Seufzen ging s durch die ſtille Stunde

„Ein Strahl brach durch die Wolkenſchleier,
Und leuchtend winkt er immerzu,
e ſeinem Glanze r ich zitternd,

s nahm der Strahl mir meine Ruh
Und das warſt du!
Und taſtend greif ich nach dem Strahle
Und ſonne mich in ſeinem Licht,
Es wird mir klar mit einem Male:
Ohn' dich gilt mir mein Leben nichts!
Du e der Sonne,
Wo ließeſt du die Ruh

Du meine Wonne,
Mein Alles biſt du!
Und zitternd in die goldenen Fluten
Greif ich hinein mit kühner Hand,
Zu ſtillen meines S eO Gott, der Strahl der Strahl entſchwand
Am Horizonte ganz von weitem e
Tun ich ihn blinken immerzu,
Und meine Hände möcht ich breiten
Und bebend auf die Knie gleiten,
Zu fangen die verlorene Ruh,

Und das warſt du!
Hatte er das wirklich ſelber geſchrieben Einmal, vor Jahren, als

Bräutigam Als er damals ſchon inerkte, daß ſie leiſe, leiſe ihm ent
litt, ja, daß er vielleicht den Teil ihres Selbſt nie t nach

dem ſeine Seele ſo heiß verlangte? Hätte er nicht damals ſchon, als er
das fühlte, ſeine Verlobung löſen ſollen? War ſein Begriff von der
Ehe nicht ein ſo hoher, gewaltiger, heiliger, daß er dieſes ſeelenloſe Zuammenleben nicht als ſchreien DHiſſonanz, als troſtloſe Leere emp
e mußte Dr. Rainer ſtühßte den Kopf ſchwer in beide Hände und

nte.
Klar ſeinen einſamen Weg vor Augen ſehend, ſeines gro

e bewußt, war er in dieſe Ehe r Denn er konnte nichtvon dieſem Weibe laſſen, das er ſchon als junger Student geliebt,vrein, namenlos Und wie ein großer, intemer Stern ſtand die



en vor der dunklen Zukunft, daß er ihn doch noch einmal finden
werde, den We d ihrer Seele.Da rührte ſich ie S auf dem Sofa nebenan.

Er ſtand auf und ging leiſe zu ihr. Sie ſchlug die Augen auf.Groß, fremd, verträumt ſahen ihn dieſe tiefen, verſchleierten Augen

an. Wie aus einer anderen Welt.
Dann ſchien ſie ſich plötzlich 8 beſtnnen und ſprang auf.
„Ernſt, um Gotteswillen! ie iſt's mit Lies
Sie hatte ihn bei den Schultern gefaßt und in ihren Augen ſtand

eine r heiße Angſt.
r legte W den Arm um ſie.

„Angſtige dich nicht, Kind. Nun iſt alles glücklich vorüber. Ein
e ſtarker de von neun Pfund. Wir mußten ihn ſchließlich in

Narkoſe holen.
Und Lies lebtSie ſtieß es faſt keuchend e r

„Ja. Und mit Gottes Hilfe werden wir ſie auch durchbringen.“
Sie ſah an ihm vorbel ins Leere. Dann ſenkte ſie tief den Kopf.

gen „Srnſt, iſt das immer ſo? Jmmer ſolch Kampf auf Tod und
eben

Nicht immer, Kind, aber oft.“Shre weißen Finger öffneten und ſchloſſen ſich langſam, als um
krallten ſie etwas
v Wie traumverloren murmelte ſie: „Dann ſind alle Mütter Hel

nnen.“
„Wußteſt du das noch nicht, Giſela
Er wollte ſie an ſich ziehen, weich, liebevoll.
Da flammte es jäh auf in ihren Augen. Brüsk, wie in angſtvoller

Abwehr ſtieß ſie ihn von ſich.
Jhre Zähne waren feſt zuſammengepreßt. Sie ſah nicht die Bitte

in ſeinen Augen, die heiße, flehende. Die Bitte dieſes ernſten, abge
arbeiteten Mannes, um ein einzig o, nur ein einzig liebes Wörtlein,
nur um einen warmen Blick.

Sie ließ ihn ſtehen und ging an ihm vorüber ins Schlafzimmer.
Auf der Schwelle blieb ſie noch einmal e und ſah ſich um.

Wie weiß war ſie, wie weiß! Er hätte ſie umfangen und küſſen
mögen.

pr Zittern ging durch ihren Körper. Dann murmelte ſie wie
ver

„Närrin, die ich war! O Gott, ich hätte nie r ſollen,mie!“ Dann fuhr ſie mit der Hand über die Stirn. „Unſinn, das
lange Warten hat mich nervös gemacht. Apropos, o n kamdie Rechnung vom Schneider r das neue Voilekkeid. Jch kann das

et e bekommen Jm übrigen gehe ich jetzt ſchlafen.“
nd ſie ging.

Auf derſelben Stelle ſtand der r Arzt, den Kopf tief geſenkt.
Dann taſtete er über die Tiſchdecke, als ſuche er etwas, das er ver

loren. Vom Kamin aber ſchlug es vier Uhr.

9. Kapitel.
War ſie wirklich in Nilmer? Lies konnte es einfach nicht faſſen.

War dieſe ganze, ſchreckliche und doch ſo wunderbar geſegnete wirk
lich vorüber? Dieſe Zeit, wo ſie wochenlang im Dämmerzuſtand gelegen
ren Wachen und Träumen? ſie nur ganz undeutlich empfand,

ß Knut tage und nächtelang nicht von ihrem Lager wich und ihr
Schwager Ernſt immer zufammen mit einem fremden Arzt kam, den ſie
er irgendwo einmal geſehen Bis ihr allmählich, allmählich das

ewußtſein wiederkehrte, bis man ihr von nebenan ein klein winzi
Bündel brachte und in ihre Arme legte, ihren Jungen. Von da awurde es ſchnell beſſer mit ihr. Sie mußte ſich noch ſche ſchonen, und

Ernſt kam noch oft, nach ihr zu ſehen.
Sie konnte nie ſeinen Ausdruck vergeſſen, als er einmal morgens,

auf dem Wege zu ſeiner Klinik, bei ihr vorſprach, als ſie im Boudoir
auf dem kleinen Eckſofa n ihr Kind im Arm, das eben bei der Flaſche
e Sie hatte ihn gar nicht kommen gehört, ſie war ſo in den
Anblick ihres ſchklummernden Bübchens vertieft geweſen. Jhre ſchweren,
dunken Zöpfe, die ſie noch nicht aufgeſteckt, hatten rechts und links über
die Schultern gehangen. Tief i ſie ſich herabgebeugt über das ſüße
weiche Antlitz ihres Sohnes. Neben ihr im hohen Glas dufteten zwe
Rofen, die ihr Knut geſtern mitgebracht. Als ſie dann aufſah, hatte
Ernſt plötzlich auf der Schwelle geſtanden. Da war ſie erſchrocken ge
weſen über ſein Ge t in dem ein ſo großer Harm geſchrieben ſtand.
Sie hatte ihn ängſtlich angeſehen

Ernſt; um Gotteswillen, fehlt dir etwasDa hatte er ſich neben ſie geſetzt.

„Vielleicht, Lies. Aber und er war ſich mit der Hand über die
Stirn gefahren und jetzt leuchtete etwas auf in ſeinen Augen, „aber,ich muß mein Wort zurücknehmen von damals. Es iſt doch ſchön Arzt

zu ſein, Lies. Wir hatten vor fünf Wochen nicht gedacht, daß wir dichdurchbringen würden. Es ſtand ſchlimm um ich Aber nun haben
wir doch geſiegt

Seine Bruſt hob ſich. Es lag wie ein großer Stolz in ſeinen Augen,
als er Mutter und Kind ſah. kam es faſt vor, als wäre auch ein
e darin. Aber ſie mochte ſich wohl täuſchen.

ar das wirklich alles ſchon ein halbes Jahr her Seit jenen
Tagen, als der Schnee auf den Dächern von Königsberg lag, bis heute,
wo der Juniwind mit P weichen Samthänden über die blühenden
Kornfelder von Nilmer ſtrich, daß die Ahren ſich ſenkten und hoben wie
leife atmende Meereswellen

Auf der weißen Bank unter den alten Linden vorm Herrenhaus
ß Lies, neben ihr im Korbwägelchen, dem uralten, breiten, in dem auch
einſt gelegen, durch grünen Schleier vor Sonne und Fliegen geſchützt,

v ihr Kind. Wie die weichen, kleinen Arme zurückgeworfen lagen
auf dem ſpitzenumſäumten Kopfkiſſen! Wie die vlonden Löckchen ſich
ringelten an den Schläfen! Gab es w in der ganzen Welt ein ſüßeres
Kind als ihren Buben? Und wie er dem Vater ähnlich ſahl Wenig
ſtens fand ſie es, wenn die anderen auch darüber lächten und meinten,
von einer Ahnlichkeit könnte doch vorläufig noch gar keine Rede ſein.
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Jmmer wenn Lies ſo auf ihr ſchlafendes Kind ſah, mußte ſie an
ſeine Zukunft denken. Wenn er erſt in die Schule gingl Wenn dann
andere, Fremde kamen, ihn fortzureißen von ihrem Mutterherzen, ihm
andere Wege zeigten, ihn andere e führten, die nicht ihre ſorg
ame Mutterhand ängſtlich geebnet? Aber nein ihr Kind ſollte kein

e en werden, groß, ſtark, frei ſollte er ſelbſt Poreh Weg
gehen, den ihm ſeine Gaben und Ankagen wieſen. Rein und ſtolz, wie
ein junger h oder wie Baldur, den Menſchen Sonne vrin
gend viel, viel Sonne. Sie ſah ihn als Arzt im großen Krankenhaus,

in heißer, harter Arbeit von früh bis ſpät, J und Linderung
tragend an jedes Krankenbett, an das er trat. O, was konnte ein ein
ziger Menſch oft bedeuten für ſeine Mitmenſchen!

Aus der Haustür trat die Mutter, ihr Körbchen mit der Näharbeit
in der Hand. Sie ſetzte ſich zu Lies unter die Linde.

„Schläft er noch Himmel ja, daß man nun auch ſchon Großmutter
iſt! Kbrigens Lies, ich habe eine große Bitte an dich. Es iſt mir lieb,
daß ich dich hier allein finde.“

Lies h lächelnd von ihrer Arbeit auf und ſchob leiſe mit der Fuß
ſie den Wagen ein wenig zurück, daß der Kleine nicht geſtört würde
urch lautes Sprechen.

„Nun, Mutterchen, ich bin ja ordentlich neugierig
Mutter Oldenhof ſetzte die Hornbrille auf die Naſe, wie ſie beim

Sticken zu tun pflegte, denn ſie fing mittlerweile an, weitſichtig zu wer
den. Dann räuſperte ſie ſich ein wenig.

„Hm, ja Lies, ſiehſt du, ich meine ja bloß wegen Ellen.
Sie iſt doch jetzt alt genug, daß ſie weiß, was ſie will. Und Paſtor
Die

Jäh wurde Frau Kullerchen in ihrer ſinnenden Rede unterbrochen.
Aus dem Obſtgarten kam Ellen im Sturmſchritt, ein Körbchen

ſchwenkend.

„Kinder, denkt nur, die erſten Erdbeeren!“
Und ſie ſetzte ſie vor die beiden guf den weißen Gartentiſch.
„Ellen, pſt der Junge ſchläft!“
Erſchrocken hatte Lies den Finger auf den Mund gelegt.
„Ach, verzeih. ſo, ich werde ihn ein biſſel ins Gebüſch ſchieben,

damit wir ungeſtört ſchwatzen können. Mutter, was haſt du eben von
Paſtor Tile en Jch hab's noch gerade gehört.“

Frau Kullerchen lachte etwas verlegen.
Her ja, Kind, die alte Geſchichte. Jch fragte bloß eben Lies

um Rat.“
Ellen ſetzte ſich auf die Banklehne und ſchnippte mit dem Finger.
„Mußt nicht ſo viele immer um Rat fragen, Mutterchen. Dies iſt

doch balt ganz alleine meine Angelegenheit.
Lies nickte.
“Ellen hat recht, Mutter. Zwingt ſie nicht durch Bitten oder Vor

ſtellungen.“
„Aber wer redet denn von Zwingen, Lies. Wir fragen ſie ja bloß.“
Ellen legte die Hände um die Knie. Sie ſah in die Ferne.
„Lies hat geſagt, wenn der eine kommt, den Gott zum Weggenoſſen

für uns beſtimmt hat, dann iſt von einem Schwanken und Kberlegen
einfach gar nicht mehr die Rede. Dann weiß man halt ſofort, das iſter. So wie es bei Lies und Knut war. Aber wenn ich Paſtor Tile
heirate? Denkt doch nur, wie ſchrecklich! Dann könnte ja plötzlich doch
der eine kommen, denn es gibt für jeden Menſchen den einen,
die ihn aber nicht abwarten können, werden unglücklich. Hallo, Lies
en iſt aufgewacht. Darf ich ihn herausnehmen? O, wie ſüß

er lacht.“ 7Vorſichtig hob Ellen den Kleinen aus dem Wagen und brachte
ihn der jungen Mutter. Wie rot ſeine Bäckchen waren vom Schlafen,
und wie hell ſeine großen, blauen Augen.

„Doch auch fatal, daß deine Frida gerade fetzt krank werden mußte.
a n du nur unnötige Plackerei mit dem Jungen, ſtatt dich hier zu
erholen.“

„Aber Mütterchen, das iſt e keine Plackerei, den Jungen bei
ſich zu haben. Er iſt ſo lieb und ſchläft faſt die ganze Nacht durch.“

Sie ſah nach der Uhr.
„Es iſt auch gleich Zeit, daß er herein muß zum Abendſüppchen

und dann ins Bett.“
„Jch könnte das ja auch ſo ſchön beſorgen,“ ſchmollte Ellen, „aber

ſie e ja nicht. Sie meint, das könnte nur eine Mutter alles richtig
machen.“

Lies lachte und hob ihren Buben hoch in die Luft.
Da fuhr der kleine gelbe Jagdwagen vors Haus.
„Fried und Knut wollen pirſchen fahren,“ ſagte Ellen erläuternd

und ſprang über den Raſen.
Aus der Haustür traten in Joppe und hohen Stiefeln die beiden

Jäger, dieBüchſe über der Schulter.
Gerade als er einſteigen wollte, ſah Knut ſeine Frau und ſeinen

Jungen unter der Linde. SDa ging er mit ſtarken, frohen Schritten über den Vorplatz hin
zu ihnen.

„Donnexwetter, hat der Bengel rote Backen. Lies, kommſt du mit
„Aber Knut, die Frida iſt doch nicht da, wer ſoll den Jungen zu

Bett bringen
„Herrjeh, da ſind doch genug Frauensperſonen zu Hauſe.“
Er ſah zu Ellen herüber.
Die zuckte lachend die Achſeln.„Wenn Lies aber Angſt u daß wir ihn fallen laſſen oder ihm

Bier ſtatt Milch geben
Dann ſagte ſte mit komiſchem Pathos
„Lies, du haſt mir einſt kang und breit auseinander geſetzt, daß die

Intereſſen der Gattin immer über denen der Mutter ſtehen ſollten.
Das war graue Theorie. Jetzt kommt die Praxis.“

Fried war fest auch langſam über den Raſen zu den anderen ges
treten.

Ex legte beide Hände lachend auf den Rücken
Rechts vder links, Lies? Mann oder Kind?“
Lies war rot geworden und küßte ihren ſtrampelnden Jungen.
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„Jch käme, ja ſelbſtverſtändlich mit dir, Knut, wenn die Frida da

wäre, aberAha, echt kommt das Aber!“
Fried drehte ſich lachend auf dem Hacken herum.
„Dann komm nur, Knut, Mit einem Baby darf kein Mann konkurrieren bei 'ner Mutter.
Knut drehte ſtirnrungelnd an ſeinem Bärtchen. Ex war entſchieden

eiferſüchtig auf den Jungen. Dann heuchelte er GleichgültigkeitMachs ganz, wie du willſt, Lies Jch will n wahrhaftig nicht
P en. Nur es iſt ſo viel ſchöner mit dir zuſammen, ſehte er
eiſe hinzu

Ellen ſtampfte jetzt ärgerlich mit dem Fuß auf.
„Kinder, ſeid nicht ſo albern und quält die arme Lies nicht ſo.

Und wenn ihr nicht bald fahrt, iſt der Bock weg.“
Lies ſtand wie im Kampf mit ſich ſelbſt.

d Aen ging ſie plötzlich auf Ellen zu und gab ihr den Jungen in
en Arm.„Dann bringe du ihn M Bett, aber auch nur du allein. Und

e der Milch weiß die Mamſell Beſcheid. Und daß er ſeine Flaſche
auch ordentlich gustrinkt, er ſpielt immer ſo gern dazwiſchen. Einen
Augenblick, Fried, ich hole mir nur den kurzen Rock und die Joppe.“

Ehe ſie noch ankworten konnten, war ſie im Haus verſchwunden.
Der alte Major hatte die ganze Sache oben vom offenen Fenſter

mit angeſehen. Jetzt nieſte er dreimal und ſtrich ſich den grauen Bart.
„Siehſte, Kullerchen, ſo was hätteſt du als junge Frau nie getan.

Bei dir kamen immer erſt die Kinder und dann wieder die Kinder
und dann nochmal die Kinder. Vielleicht ganz am Schluß dann endlich
zufälligerweiſe mal der Mann.“

Ein fröhliches Lachen ringsum war die Antwort.
Kullerchen war etwas rot und ärgerlich geworden.
Na ja, die Mütter von heute! Früher opferte man ſich eben auf

n ſeine Kinder. e liebt das keine Mutter mehr. Tüchtige
iütter vertrauen ihr Kind nicht einfach ſo jedem beſten an.“

„Das geht auf mich,“ lachte Ellen.
Dann drückte ſie das Kind an ſich.
„Junge, du ſollſt's ſchyn gut haben bei deiner Patin und ſonſti

gen Tante. Gute Nacht, Herrſchaften. Dex Prinz empfiehlt ſich, die
weil e e m und Bettruhe winken.“

Weich legte ſie ihn in den Wagen und ſchob ihn vor ſich her dem
Hauſe zu.

Auf der Rampe kam ihr Lies entgegen.
Sie küßte noch einmal ihren Jungen und gab der Schweſter leiſe

e einmal einige Verhaltungsmaßregeln. Dann ſprang ſie in den
agen.

„Kinder, ich ſee lange. Meinetwegen kann's losgehen.“
Aber ſie ſah Knut nicht an dabei, als ſchämte ſie ſich, ihn ihrem

Buben vorgezogen zu haben.
Dangſam kam er über den Raſen auf ſie zu, groß, ſchlank, ſehnig,
im knappen Jagdkoſtüm. Jn den dunklen Augen eine ſtarke ſtolze
Freude. Er, ſetzte ſich hinten neben ſie. Fried ſprang vorne auf denVock und nahm die Zügel.

(JFortſetzung folgt.

Her alte Jakob.
Eine Geſchichte vom Bodenſee von Leonhard Adelt.

An dieſem Abend während ſchon die Mücken gegen das erhellte
den tanzten und in Jntervallen die alten, dicken Maikäfer: dumm,
umm an dieſem Abend wollte unſere Gaſſe nicht zur Ruhe kommen.

Das Betzitlüten trieb die Kinderſchar, die auf dem ren lärmte,
auseinander, als ſei die Katze unter eine Mäuſeſchar gefahren; es war
ein Laufen und ein Trippeln von vielen kleinen, nackten Füßen, gaßauf,
gaßab, in jede Haustür eines, in manche ſechſe oder d e Die
Kirchenglocke bellte noch einmal, e und drohend: ſeid ihr alle heim

dann ſtand der Atem unſeres Dorfes ſtill und wuchs aus ihm ein
Raunen und ein Flüſtern, ein Laufen und ein Fenſterſchlagen; mit
einem Male war die dunkelblaue Himmekswand von rotem Schimmer
übergoſſen, in allen Fenſterreihen ſprangen Stimmen auf: „Es brennt!“
Die ſchönſte Häuſergruppe unſeres Dorfes ſtand in Flammen. Vier
pitze Giebel, lichtgeſtrichene Fronten, geſchnitzte Haustürbalken und
arüber im grünen Kranze oder ſteingehauen: „Zum grünen Haus.

„Zum Frohſinn“, „Zur Schlange“ und die Flammen ſtanden hoch
und zipfelmützig über allem. Die Feuerwehr kam angerannt, den einen
Arm erſt halb im Rock, die ſchweren Rathaustore, über denen weit
ausladend und zierkichſchmiedeeiſern das Emblem des Hauſes zitterte:
„Zum. Schiff, 1870“, mit einem buntbemalten Segelſchiff und Kauf
mannsgütern, Ballen, Fäſſern, Schiffern die ſchweren Rathaus
tore gingen auf, die Feuerſpritze polterte zum Brandplatz, die Menſchen,
er ſchrien, weinten, ſchleppten, das Waſſer praſſelte, die

unkengarben ſtoben als ein brandroter Sternenhimmel über alleTacher, die Firſte barſten, und die Treppenhäuſer brachen. Jetzt kam

die Kirchenglocke zu ſich und heulte angſtvoll: ſeid ihr alle draußen
Doch als wir in das Hinterhaus des „Frohſinns“ kamen und in

der holzvermorſchten Galerie ſchon Feuerſchlangen züngelten, da trafen
wir in ſeiner kahlen Kammer, vom roten Schein geſpenſtiſch überſpielt,den alten Jakob, wie er vox ſeinem Bette kniete. Vas Bett war morſch

und krumm wie er und hatte den Geruch der armen Leute, ver an
Kartoffeln in dumpfen Kellern denken läßt. Und ohne uns gewahr zu
werden, ſtrich er mit klammen wie drüber hin und redete ihm leiſe
u: „Brauchſt nit fürchten, bleib ſchon bei dir, brauchſt nit fürchten.De Stühle lehnten an der Wand, ein Bündel Wäſche drauf: Jakob

war, fluchtbereit, da ſpürte er, die Angſte ſeines Betts und blieb Nitfürchten, bleib ſch on bei dir.“ Feuerwehrmann Dietrich, der zuhaus
ein ſieches Weib, Kinder und Armut hat, hob ſtumm das Bett aus feinen
Angeln, wir trugens durch die Feuer oben und die Waſſer unten, der
Alte mit den Stühlen und der Wäſche hinter uns, und wie wirs
draußen niederfetzten, zerfiel's in Stücke und in Splitter.

Zwei Tage lang, während noch die Trümmer rauchten und Waſſer,
Schukt und Miſt und Balken ſich g7 maſſiven Riefenkuchen backten,
ſchob der kleine Wagenmacher ſeine Karre durch das d und in
Reſte ſeiner Habe in der Werkſtatt, die neben dem Freihof am See dicht
bei der Landungsbrücke liegt. e ein Brett, dort einen Topf, ein
angebranntes Laken, einen alten Schuh. Und wie wir durch das Fenſter
lugten, das ebenerdi t da klopfte er an ſeiner Bettruine: Stück für
Stück, Splitter für Splitter er fügte es zuſammen mit ſo viel Sorg
falt wie der Reſtaurator ein antikes Moſaik und nickte ernſthaft und
zufrieden. Dann ſchlief er zwiſchen Hobelbänken, Spänen und Wagen
rädern und hatte nicht der neuen Sorge acht, die uns anderen bedrängte.

Von der Landungsbrücke kam ein n helltönig und im
e Takt: der Schloſſer Kaſpar ſchlug den Notſteg. Der See

ſprang gegen ſeine Strömung, und ſeine Waſſer, ſchien es, wuchſen in
den Himmel, der grau in grau von Regen ſtarrte. Der Freihof, wo
eben noch die Künſtlertruppe Steyr zwei Wagen, drei Eſel, acht
Kinder und der dumme Auguſt ſich produzierte, indes die im Beruf
zu korpulent gewordene Mama mit dem Sammelteller umging und der
nicht minder korpulente Papa mörderiſch auf alle fluchte, die ſich
ums e drückten, der Freihof, wo die Kinder ſpielen und die
Gondeln liegen, halb im Schlamm wie Krokodile, war plötzlich in den
See gerutſcht, und der See zog eine naſſe Barriere durch die Straße
halt! Die Kinder patſchten, aufgeregt und e die Buben ruder
ten auf Brettern, die Mädchen hoben ihre Röcke und wateten im

die Alten ſprachen von dem ſchlimmen Jahre 1890, wo man im
orfe Gondel fuhr, und ob's nicht heuer ſchlimmer werde. Der Regen

hörte auf, der See ſtieg weiter. Die Kais und Mauern wurden über
ſpielte Riffe, die mauerloſen Gärten ſanken unter und aus den Kellern
noll das Waſſer in die Flure und die Ställe. Die Bauern zogen ihre
ühe aus dem Stall, das Vieh gab dumpfen Laut und ſchlug um ſich,

das Waſſer ſpritte und die Leute ſchrien. J
Nacht fiel vom Himmel, ſchwarz und feucht. Die Männer bauten

einen Steg durchs ganze Torf: Holzblöcke quer, Baumſtämme längs,
We e quer, 2 Bretter langs und 1 Paar Nägel durch und durch.

enn ſie an dem einen Ende fertig waren, verlief das andere ſchon
wiederum ins Naſſe. Sie bauten hundert Meter lang das Waſſer
dehnte 5 auf hundertzehn; e bauten zwei er hoch, das Waſſer
ſtieg auf drei Und als der Morgen kam wer lag um 5 Uhr noch
u Bett! da war das Dorf zum inſelreichen See geworden, undſelbe die Kinder blieben ſtumm und ohne Luſt. e

Die Männer hielten auf dem Notſteg Rat „Sind die Parterres
geräumt?“

„Parterre wohnt niemand.

„Und der alte Jakob eDer alte Jakob! fiel es allen ein. Man hatte ihn gewarnt, er
blieb in ſeiner Werkſtatt. Die Gondel ruderte aus Jenſter; die Werk
ſtatt ſchwamm im Waſſer, das Bett ſtand mitten drin. He! und hallo!
iſt Jakob dort Kein Laut. Die Männer klopften alles ſtill
Sie ſprangen aus der Gondel patſch! hinein ins Haus. Die
Tür gewaltſam aufgeſtemmt. das Waſſer gurgekte, die Hobelſväne
fanzten, die erſten Wellen ſpielten mit dem Deckbett, das herabhing.
Der alte Jakob lag darunter, bis an die Naſe zugedeckt, und ſchlief
Sein Schlaf war ein zufriedenes Grunzen, kein Feuer und kein Waſſer
drang zu dem Gleichmut ſeiner Seele vor. Sie rüttelten ihn wach, er
war erſtaunt, doch nicht erſchreckt, und fuhr in ſeine Hoſen, die wir
von einer Hobelbank herabgeangelt hatten. Die Helfer räumten Deck
bett und Matratze in die Gondel, ſogleich hob ſich die Lade auf ihr
Bodenbrett und ſchwamm. Da ging ein ſtilles Lachen über das Geficht
des Alten, das wie gefurchter Acker iſt

„Willſt mit, gell, wiſt mit Er ſchob es vor ſich her durch Tür
und Hausgang und durch die überſtrömte Straße das Dorf entlang,
und alle ſagten: „Lueget, der Jakob zieht ſchon wieder um.

Wir ſahen ihm aus dem Fenſter nach; weiß nicht, wo der kleine
Wagner und ſein Bett ne ſind. Doch möcht ich glauben, der alte
Kaſten zeigt ſich noch erkenntilch und gibt dem alten Jakob, wenn er tot
iſt, als Sarg den Troſt zurück: bleibſt nit allein

Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram von Prof. Ypſilon.

(Nachdruck verboten.

Die Eintagsfliege ſtirbt am erſten Tag ihres Lebens, der Elefant
wird zweihundert Jahre alt.

c

An Häuſer gemalte Zeichen fahrender Leute: Größerer Kreis mit
kleinerem Jnnenkreis bedeutet. Hier erhält man Geld.“ Kreis mit
chrägen Jnnenſtrichen- „Hausbeſiher holt Polizei!“ Zwei Ringe, die
ich wie Trauringe in Juwelier-Jnſeraten ineinander ſchlingen: „Recht
rech und aufdringlich ſein!“

Die Stadt Wittenberg gibt acht Geldſcheine (25 Pfennig bis
10 Mark) heraus, welche Einzelheiten aus der Stadtgeſchichte zur
Darſtellung bringen, künſtleriſch entworfen von Franz Chriſtophe und
Lucian Bernhard. Die acht Scheine tragen Kennbuchſtaben, die, richtig
aneinandergereiht, die Worte „D. M. Luther“ ergeben.

Die aus dem Griechiſchen ſtammenden Fremdwörter Telephen,
Photograph, Phlegma, Phantaſie uſw. behalten auch nach der neueſten
Ausgabe des „Duden im Deutſchen ihr ph, das nicht durch f erſetzt
werden kann.

r

„Phlegma“ bedeutet, wirklich aus dem Griechiſchen überſetzt, eigent
lich „Verſchleimung“ und iſt erſt auf Umwegen für uns zu einer
heutigen Bedeutung von gleichgültiger Ruhe und Geiſtesträgheit gelangt.

e e
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G e m e t ne n re Hiü ger Seil
Be Haus ters Carstvigefehaft

Arbeitskglender für den Monat Ral.
Jm Mai beginnt die Wärme zu ſteigen und die Pflanze zu wachſen.
Auf dem Felde müſſen die Frühjahrsſasten beendet werden,beſonders auch die Saat von Mais und Dtuntelrüben. Auch das

Pflanzen von Kartoffeln muß beendet werden. Um noch ein ſpätes
Grünfutter zu bekommen, hat man in den leßten Wochen nur einen Teil
des Grünfutters beſtellt der Reit wird jest geſät. Der Landwirt wird
in dieſem Jahre viel Geld für Dünger äusgeben müſſen, aber es iſt
nicht anders möglich, wenn wir das Volk ernähren wollen. Das kom
mende Erntejahr wird von allergrößter Bedeutung ſein. Beſonders
Stickſtoff, der am beſten als ſchwefelſaurer Ammoniak gegeben wird,tut dem Lande not. Den Hederich bekämpft man am beſten mit fein
emahlenen Kainit. Dieſer vertilgt nicht nur den Hederich, ſondern
üngt auch zugleich
Die Wieſen müſſen nun h gedüngt und gereinigt ſein. Da

tüchtig Winternäſſe vorhanden, wird Waſſern einſtweilen unnötig ſein.Jm Garten werden S die n h wie Radieſe, d
karötten und Salat, ſowie Spinat und Melde, geerntet. Die Puff
bohnen werden entſpießt, ſobald die 4. Etage blüht. Treten Blatt
läuſe auf, n e man mit Schacht Florgevit. Nach dem 10. Mai
pflanze man Buſchbohnen, Stangenbohnen, Gurken, Tomaten und Kür
biſſe. Die abgeeruteten Beete werden gedüngt, umgegraben und nen be
pflanzt. Die wachſenden Gemüſe werden behackt und gehäufelt. Das
Unkraut muß ſo früh entfernt werden, daß es nicht zur Blüte kommt.

Die Pferde ſollen zwar Grünfutter erhalten, aber anfangs nur
in ganz kleinen Gaben, weil ſonſt leicht Kolik hervorgerufen wird. Die
zur Zucht ungeeigneten Hengſte werden kaſtriert. Haben die Stuteneim erſten Belegen nicht n ſo werden ſie nochmals belegt.
Auf die Form muß mehr als bisher acht gegeben werden. Ein kleines
Landpferdchen paßt eben nicht zu einem der rieſigen belgiſchen Be
ben Säugende Stuten ſollen nicht lange vom Fohlen getrennt

eiben.
Das Rindvieh kommt auf die Weide. Man ſoll aber ſo vor

ſichtig fein, morgens vor dem Austreiben noch eine Heu- oder Stroh
fütterang zu geben. Es kommen ſonſt bei zu ſchnellem Kbergang zurSBrünfütterung leicht Durchfälle vor, die, wenn auch e Mſährch
find, doch das Tier und den Milchertrag ſchädigen. Tritt Durchfall bei
Kälbern ein, ſo haben wir bekanntlich g im Thürpil ein Mittel,
welches in den allermeiſten Fällen ſchnell hilft. Dieſes Mittel iſt aber

ſo unſchädlich, daß es ſelbſt von Menſchen genoſſen werden kann undauch hier in ſchweren Fällen geholfen hat.
Die Schweinezucht leidet e immer unter Futtermangel,

beſonders an Mangel an Kleie. Die Kleie iſt zwar durch die Ein
wirkung des preußiſchen Landesrates von 150 auf 130 A Heruntergeſetzt
worden, iſt aber auch heute noch zu teuer, wenn man bedenkt, wie billig
der Landwirt ſein Umlagegetreide abgeben mußte. Wird hier nicht für
Futter geſorgt, ſo kann die Schweinezucht nicht auf einen grünen Zweig

mmen.
Die werden geſchoren. Am beſten wäſcht man ſie vor

er, da die Wolle ſo am reinſten wird und am Tier ſelbſt guch am
chnellſten trocknet. Da die geſchorenen Schafe ſich leicht erkälten, ſo
ürfen ſie nur bei gutem Wetter ausgetrieben werden und müſſen gute

warme Streu haben.
Das Geflügel hat noch Hauptlegezeit; doch ſteigt auch die

Brutluſt, 5 daß dadurch der Eierertrag doch geringer wird. an
ſorge für Sauberkeit. Die Hühner müſſen Gelegenheit zu Sand und
Staubbädern haben. Die Kücken ſind vor Feuchtigkeit zu ſchützen

Die Bienen haben bei guter Witterung reiche Tracht. Jſt das
Wetter naßkalt, ſo müſſen ſchwache Völker trotzdem gefüttert werden.
Zur Verfötterung ſchwacher Stämme ſetze man bei Mobilbau Waben
mit auslaufender Braut ein. Auf Schutz vor Bienenfeinden iſt ſorgſam
zu achten

Sie greift man Federvieh?
Der Umgang mit Federvieh verlangt vor allen Dingen ruhige Be

egangen. Alles haſtige und lärmende Hantieren ſoll man vermeiden.
us dieſem Grunde iſt auch das Eiabfühlen der Hühner nicht zu emp
hlen, denn es beunruhigt die Tiere. Müſſen wir Tiere fangen, ſo ge

chieht dies bei Hühnern und Puten am beſten abends im Stall, wenn
canf den Stangen ſitzen. Man faßt beim Huhn von unten ein oder
ise Beine und zieht es von der Sitzſtange herunter. Auf dieſe Weiſe

et was es feſt in der Gewalt, während es beim Griff um den Körper
der nach den Flägeln gewöhnlich ein arges Federrupfen gibt, bei dem
bas Tier leicht noch entwiſcht. Noch ſchlimmer iſt es bei Puten, die
Zit aller Kraft freizukommen ſtreben. Hat man das Tier mittels des

tsriffes feſt in der Hand, dann kann man ihm durch den Griff um
de gelwurzeln eine beguemere Lage geben. Gänſe kann man

abends im Stalle oder auch auf dem Hofe fangen. Sie ſind am
enigſten ger und werden am beſten beim Halſe gepackt, bis man

in der Gewalt hat. Enten ſind am erregbarſten und beſonders
flich, wenn man abends mit Licht in den Skall kommt. Am beſten

errichtet man in der Nähe des Stalles oder Futterplatzes einen Engpaß,
5 zuſetzen kann. Dadurch wird man ihrer leicht habhaft. Man
halt Enten am Halſe oder an einer Flügelwurzel feſt. Ganz beſonders

muß man zu Werke wenn man brütende Tiere vom Neſt
nehmen will. Unch auf die Gefahr hin, daß die Tiere mit ihren Schns

beln die zufaſſende Hand verwunden, ſoll man ruhig und ſicher zufaſſen.
Zurückzucken gefährdet die Hand noch mehr. Auf dem Neſt greift men
die Henne oder Ente am beſten an einer, vielleicht auch beiden Flügel
wurzeln und faßt mit der anderen Hand behutſam unter den Bauch des
Tieres. Brütende Gänſe laſſen ſich am beſten vom Neſte heben, wenn
man ſie vorſichtig an den über dem Hinterteil gekreuzten Schwung
federn ergreift. Puten packt man mit zwei Händen an den Flügel
wurzeln.

Gbſte und Gartenban 8
Der Gemüſegarten im Mai.

Der Gemüſegärtner hat volle Arbeit. Alles will während des
Wonnemonats in die Erde gebracht ſein. Die Zeitverhältniſſe bedingen,
daß möglichſt zeitig Frühgemüſe gezogen wird. Bei der Ausſaat wende
man tunlichſt die Reihenſaat an. Das wird noch lange nicht genug
beachtet. Dieſelbe hat manche Vorzüge und iſt beſonders in ſolchen
Gärten unerläßlich, die viel unter Unkraut leiden, da dieſe Art des
Säens ein leichteres Jäten und Hacken ermöglicht. Um die Mitte des
Monats können auch die empfindlicheren Gemüſearten geſät werden,
wie Gurken, Kürbis, Melonen. Beim Setzen der verſchiedenen Pflanzen
beachte man, daß ſie gleich durchdringend begoſſen werden. Lieber
einmal wöchentlich begießen, dann aber durchdringend, als tägliches
leichtes Überbrauſen. Manche Beete werden wohl ſchon gegen Ende
des Monats frei, ſolche ſind ſofort wieder friſch zu beſetzen bezw.
anzuſäen. Die erſten Erbſenbeete ſind zu hacken, zu behäufeln und
mit Reiſig zu beſtecken. Salat, Radies, Frühkohlrabi und Spargel
liefern die erſte Ernte. Rhabarber bringt gegen Ende des Monats
die ſchönſten und ſaftigſten Stengel. Zum Einkochen eignen ſich die
elben dann am beſten. Tomatkenpflänzlinge werden in der letzten
älfte des Mai an Ort und Stelle gepflanzt. Sie verlangen einen

kräftigen Boden und ſonnige, warme Lage. Jn der erſten nach
der Pflanzung darf, das Gießen nicht verſäumt werden, auch iſt der
Boden häufig zu lockern. Nach dem Anwachſen iſt ein Jancheguß von
Vorteil. Sobald ſich Seitentriebe Sein ſind dieſe möglichſt am Ent
mee u entfernen. Der Mitteltrieb iſt an einen Stab zu

ften. Alle Beete ſind tunlichſt in der NordSüd- Richtung anzulegen,
da dann die Sonne beide Seiten gleichmäßig beſcheinen kann. Das
Unkraut iſt ſtets möglichſt bald nach ſeinem Erſcheinen auszuziehen.
Erdflöhe bekämpft man am beſten durch Feuchthalten der Beete. th.

e Geſundheitspflege
Sportarzt und Alkohol.

Sportleute vermeiden bekanntlich den Alkohol (deshalb hat wohl
auch beim Sechstagerennen in Berlin einer der Mäzene, die beſondere
Preiſe ausſetzten, einem der Rennfahrer 6 Flaſchen Eierkognak ge

ſtiftet). Wie in Wirklichkeit die Verhältniſſe liegen, verſucht die noch
junge Sportwiſſenſchaft mit den neueſten experimentellen Methoden
u ermitteln; dieſe ſind an 44 gar nicht einfach und können wiſſen

aftlich einwandfrei eigentlich nur von jemandem r wer
en, der die zu unterſuchenden Kbungen auch ſelbſt beherrſcht. Der

grtige Prüfungen ſind nun an der preußiſchen Polizeiſchule für Leibes
übungen in Spandau ausgeführt und ihre Ergebniſſe ſind von Sport
arzt Dr. Herxheimer in der Münchener mediziniſchen Wochenſchrift
veröffentlicht. Schwieriger als bei ſonſtigen e Labora
toriumsverſuchen geſtalten ſich die Experimente, weil man etwaiger Rebennmſarde nicht ohne weiteres ausſchalten kann. Man
hat Leute beim 100-MeterLaufen und 100-Meter-Schwimmen geprüft
und mußte dabei Laufbahn, Wind, Tageszeit und Witterung als nicht
leichgültige Faktoren in Rechnung ſtellen. Weiter iſt eine Reihe ſehrower zu erfaſſender Momente mit zu e wie die Arbeits

leiſtung vor dem Verſuch, der allgemeine Kräftezuſtand, Laune, Kbung,
und ob in Konkurrenz gelaufen wird. Die Verſuche, die an ver
ſchiedenen Perſonen unter ſehr ſorgfältig ausgewählten, r äuße
ren Bedingungen von ſtatten en gaben das immerhin beachtens
werte Reſultat, daß der Genuß ſelbſt ganz geringer Alkoholmengen kurz
vor der ſportlichen Arbeit die Leiſtung beeinträchtigt; die weit ver
breitete Meinung von dem Nutzen geringer Alkoholmengen kurz vor
der Anſtrengung iſt alſo unrichtig. Das Ergebnis iſt natürlich nicht
nur für den Sport von Jntereſſe, ſondern auch für die Lehre von der
Muskel- und Nervenphyſiologie.

S Cuſtige Ecke
Der Enthußaſt. Wohltätigkeitskonzert. Eine Dame ſingt. Singt

viel und laut. Endlich hört ſie auf. Die Hörer klatſchen. Ein Herr
kann ſich gar nicht genug tun in Beifallsbezeugungen. Er klaſchtimmer ne dröhnend, während alle anderen Hände ruhen. „War's
denn ſo ſchön fragte ſein Rebenmann. Nel“ ſagt er und klaſcht
weiter, „aber wenn ich klatſche, kann ſie nich ſingen!

Wahre Geſchichte. Jn der dritten Klaſſe war bibliſche Geſchichte.
prr Sberger“, rief der re „erzähle uns einmal den Sünden
all im Paradieſe.“ Worauf Reindelsberger ſich mit rotem Lopf

und zögernd hervorbrachte: Ich bitt, ich hab damals gefehlt
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